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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
Lahme der Montage und 
Wer Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
Ur Danzig monatl. 30 Pf. 
‚ (täglich frei ins Haus), 
den Ubholeſtellen und der 
A on abgeholt 20 BR. 
Vierteljährlich 
© Pf. frei ins Haus. 
60 Pf. bei Abholung. 
Wurch alle Poſtanſtalten 
380 ME. pro Quartal, ui 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 62 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11-12 Uhr Vorm. 


Ketierhagergaſſe Nr. 4 


XX. Jahrgang. 3 
Tſingtaus Auffhmwung. 


Aus Tſingtau, Ende Mai, ſchreibt man der 
„Danz. Ztg.“: 

Die Wunden, die dem Handel unſerer Colonien 
im vorigen Jahre durch die Unruhen geſchlagen 
worden ſind, fangen jetzt an zu vernarben. 
Handel und Schiffahrt blühen auf und haben 
einen Umfang angenommen, wie er auch vor 
den Unruhen nicht bekannt war. Natürlich iſt 
es noch nicht das, was man von Kiautſchou zu 
erwarten hat. So lange die Bahn nicht wenigſtens 
bis Weihſien geht, iſt an eine gründliche Um- 
geſtaltung des Verkehrs nicht zu denken. Wie 
die Dinge heute liegen, geht der große Verkehr 
auf den Landſtraßen über Weihſien nach Norden, 
wo er feinen Auslaßhafen in Chefoo findet. So ; 
bald der Schienenſtrang aber erſt Weihſien er- 
reicht hat, wird der Schubkarrenverkehr nach 
dem Norden aufhören und der Waarentransport 
ſich das Mittel der Eiſenbahn zu Nute machen. 
Wir ſehen es auf Schritt und Tritt, wie ſchon 
die kurze Bahn nach Kiautſchou einen Umſchwung 
herbeiführt. Es kommen mehr und mehr 
Waaren nach Tſingtau aus dem Innern. Erd- 
nüſſe und Oel finden heute ſchon ihren Weg 
hierher und willige Abnehmer in der Kauf- 
mannſchaft. Auch Strohbänder werden jetzt nach 
Tſingtau gebracht. Das find die erſten Ausfuhr ⸗ 
artikel; noch kommen fie in kleinen Mengen, 
aber ſie kommen, und das iſt wichtig für die 
Colonie. Man merkt, daß der Chineſe im 
Innern ſich mit dem Gedanken vertraut macht, 
in Tſingtau den bequemſten und vortheilhafteften 
Markt für die Landesproducte zu finden. Das 
giebt der Kaufmannſchaft Muth und muntert fie 
zum Ausharren an. 

Kehnlich geht es mit der Einfuhr. Noch ſind 
es wenige Artikel, die der Chineſe im Inland 
verlangt; aber ſchon merkt man, daß er ſich 
nach Tſingtau 
Verhältniſſe in 


wendet. 
Betracht ziehen, die das Kriegs- 
jahr mit ſich gebracht hat. Der Chineſe kauft 
noch keine Luxusartikel wieder. Das zeigt ſich 
fo recht deutlich im Geſchäft mit Baummpollen- 
wagren. Die beſſeren Sorten werden nicht ver · 
Ä nat, aber der a eng blaue Schirting ift 
u s in gr 


„Artikel, der bereits öheren Mengen 
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ſtark. o vor Ir rt Auch far A 
zucker und Streichhölzer werden in immer 
rößeren Mengen über Tſingtau nach dem Kinter⸗ 
and eingeführt. Das iſt ein Zeichen langſamen, 
aber erfreulichen Wachsthums unſerer Kandels⸗ 
interefjen. 

Am deutlichſten kommt die Steigerung des 
118 in der Schiffahrt zum Ausdruck. Die 


a 


onnenzahl der in den erften drei Monaten des 
ahres 1901 hier eingelaufenen Dampfer hat ſich 


5 Seequallen. Cern) 
Ein Seemürchen von Paul Scheerbart 
"0 (Breege auf Rügen). 


Der rothe Vollmond glitzerte auf dem weiten 
ſtillen Meer wie ein unverſtändlicher Traum. 
Und in der Tiefe des Meeres ſaßzen die beiden 
Alten an einem harten Steintiſch und tranken 
Kaffee; ſie ſaßen in einem Glashaufe, das auf 
dem Grunde des Meeres ſtand, und durch die 
Wände des Glashauſes konnten fie. viele Fifche 
ſehen — auch Korallenbänke und Algenmälder. 

Die Kängelampe über dem Steintiſch ſchaukelte 
ein wenig, und Bullermann, der Zwerg, der nur 
zum Beſuche da unten war, fragte ängſtlich den 
Beſitzer des Kauſes, der Bellermann hieß: 

„Bellermann, was bedeutet das Schaukeln der 
Hängelampe? Droht uns eine Gefahr?” . 

Bellermann, der Beſitzer des Glashauſes und 
auch ein kluger Zwerg war, wußte ſehr wohl, 
wie das Schaukeln der Hängelampe entſtand, 
und antwortete lächelnd dem Onkel Bullermann: 

„Lieber Bullermann, du weißt, daß vericie- 
dene Schläuche wie Polypenarme aus dem Glas- 
hauſe raus zur Oberfläche des Meeres führen; 
du biſt ſelbſt durch ſolchen Schlauch durch zu mir 
heruntergekommen. Nun giebt es in dieſer 
Treerestiefe eklig viel Faifiſche, und die ärgern 
ſich über meine Schläuche, weil ſie ſo was nicht 
nennen, und beißen oftmals in die Schläuche 
hinein und wollen mit ihnen davonſchwimmen. 


So wird mein Kaus von den Falfiſchen ein bischen 


erſchüttert. So entfteht das Schaukeln der Hänge ⸗ 
lampe. Sei aber beruhigt: meine Schläuche, die zur 
Oberfläche führen, ſind ſo dick, daß nicht einmal 
ein Gchwertfiſch ein Loch hineinſtoßen kann.“ 
Onkel Bullermann lächelte und nickte mehrmals 
mit dem Kopf und dachte an alte Zeiten und an 
Anderes — und dann ſtopften ſich die beiden 
alten zwerge wieder ihre langen Pfeifen und 
rauchten; die bläulichen Wolken wirbelten luſtig 


empor und zogen zu den Fenftern, vor denen 


ein Zintenfijh große Augen machte. Jedes 
Pfeifenrohr des Papa Bellermann war vielkantig 
und mit vielen bunten Edelſteinen verziert — mit 
Granaten und Chryſolithen — mit Achaten und 
Türkiſen — mit Topaſen und Lapis — mit 
Speckſtein und Aquamarin — und mit vielen 
anderen Steinen — ſo daß jedes Pfeifenrohr 
einem alten Scepter nicht ſo unähnlich ſah. 
„Guten Abend, Onkel Bullermann“, rief da 
plötzlich eine helle, luſtige Stimme, und ein ganz 


kleiner zierlicher Zwerg, der nicht viel größer als 


ein Hering war, kam hinter der Ofeneckhe zum 
Vorſchein. 

Der Kleine trug eine lange Leiter auf der 
rechten Schulter und ſah beinahe jo wie ein 


zige 


Wir müſſen hier die 


linfarben, [an 
abſichtigte Partie nach dem Buarbrae-Gletſcher 


Geſicht hatte auch die Farbe des Elfenbeins und 


weißt, es ſchwebt ein Geheimniß über dem Kinde. 


Kix auf der 


Dienstag, 16. Juli. 
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von 29461 auf 51158 gefteigert; das bedeutet 
eine Zunahme von rund 75 Proc. Bier, fünf 
Kandelsdampfer zur gleichen Zeit im Kafen iſt 
heute nichts Seltenes mehr. Das bringt Leben 
und Bewegung in die Colonie. 5 

Daß es aber nicht nur Material für den Eiſen⸗ 
bahnbau und die Bedarfsartikel der Colonie ich 
find, die die Schiffahrt zu bewältigen hat, daß ſich 
vielmehr am Verkehr in gleichem Maße auch die 
Chineſen betheiligen, das zeigt ſich darin, daß 
auch der chineſiſche ODſchunkenverkehr in den Häfen 
des Schutzgebietes ſich hebt. Vor einem Jahr 
zählte man in den Häfen Tſingtau, Zjangkou, 
Nuku, Taputau und Lingſchanwei etwa 100 
Iſchunken per Monat; in den letzten Monaten 

at ſich der Monatsdurchſchnitt in dieſen fünf 

äfen, zu denen neuerdings auch Hung-hih-nei 
gekommen iſt, auf über 170 gehoben. Beſonders 
find es die kleinen Häfen ſüdweſtlich von Tſingtau 
an der Küſte Schantungs und die Stadt Heichon 
in der Provinz Kiangſu, die an diefem Derkehr 
Theil nehmen. Als Deutſchland vor vier Jahren 
Beſitz von Kiautſchou ergriff, beſtand ein der ⸗ 
artiger Dſchunkenverkehr hier nicht. Es wurde 
damals durch eine Kufklärungsexpedition in der 
Richtung auf Zichon feſtgeſtellt, daß die Südweſt 
küſte Schantungs, die man als ganz hafenlos 
betrachtet hatte, eine ganze Reihe kleiner Yandels- 
plätze aufweiſt, deren Berkehr damals über 
Heihon nach Süden ging. Das hat fi beprits 
geändert. Tſingtau ift für den Südweſten Schan⸗ 
tungs ſchon heute ein weſentlicher Handelsplatz 
und er wird es 2 0 und mehr werden. 

Wir rüften uns hier heute, den neuen Gouver- 
neur zu empfangen, der binnen kurzem in Tſingtau 
eintreffen wird. Capitän Truppel gehört zu den 
Pionieren der Colonie; er kennt fie als elendes, 
bedeutungsloſes Fifcherneft. Man freut ſich hier 
ſchon darauf, ihm einen mächtig aufblühenden 
Kandelsplatz zeigen zu können und man hofft, 
daß er der Mann ſein wird, das Werk weiter 
zu fördern, das Andere vor ihm ſo erfolgreich 
begonnen haben. 


Politiſche Tagesſchau. 


“Danzig, 15. Jull. 


Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers. 
N 18. 67 
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n Bord, da eingetretenes Regenwetter die be⸗ 
verhinderte. An der Abendtafel nahmen einige 
Mitglieder der hohen franzöſiſchen Ariſtokratie 
Theil, die auf der „Hohenzollern“ ihre Karten 
abgegeben hatten. Auf Wunſch des Kaiſers 
findet am 21. Juli eine Begegnung der „Hohen- 
zollern“ mit dem Schnelldampfer „Auguſte 
Victoria“ ſtatt, welchem der Kaiſer einen Beſuch 
abſtatlen will. 


kleiner Schornſteinfeger aus — aber zierlich war 
der Kleine — wie eine Elfenbeinarbeit. Sein 


ebenſo jede der pfenniggroßen Kände. Sein 
Anzug beſtand aus faltenreicher ſchwarzer Seide. 

„Woher kennſt du mich denn?“ fragte der 
Onkel Bullermann. 5 

„Hab' ſchon fo viel von dir gehört! Papa er- 
zählte ausgeſchlagene drei Wochen lang bloß vom 
Onkel Bullermann. Ei ja!“ 

Nach dieſen ſeinen Worten ſeufzte der Kleine, 
lehnte ſeine Leiter an den nächſten Stuhl und 
kletterte behend hinauf — und dann ging's auf 
die Stuhllehne und von der Gtuhllehne immer 
mit der Leiter auf die Commode. 


Und von der Commode aus konnte der Kleine 
durch die Glasſcheiben ſehen. 

„Uih, 1 1 rief er, „heute ſind wieder ſo 
ſehr viele Ziſche da — auch Auftern und Gee- 
ſterne — und kleine Flitzer — und Atura- 
Schnecken — und Kaſſelwürmer!“ 

Und der Kleine zitterte vor Freude und hielt 
ſich an ſeiner Leiter feſt; ſeine Leiter war aus 
Ebenhol; mit Perlmuttereinlagen, die ganz krauſe 
Muſter bildeten; — lang war die Leiter — drei 
mal ſo lang wie der Kleine ſelbſt. 

Nun flüſterten die beiden Alten. 

„Sieh mal“, ſagte der Papa Bellermann, „du 


Ie Lin nicht fein Vater, aber ich kann nicht mehr 
ohne das Kind leben, und deshalb kann ich dich 
nicht 7 Jongreß 1 

„Das verfteh’ ich nicht”, erwiderte leiſe der 
Onkel Bullermann, „der Kleine ift doch fo klug, 
daß er allein bleiben kann.“ 

„Das ſchon“, bemerkte der Papa Bellermann 
traurig, „aber Kriwalke, mein Feind, ſtellt dem 
Kleinen immerzu nach, um ihn zu tödten.“ 

„Dieſer Kriwalke!“ rief der Onkel Bullermann 
ärgerlich, „giebt es denn gar kein Mittel, den 
Kleinen zu ſchützen? Wie heißt denn eigentlich 
dieſes Wunderkind?“ \ ö 

„Sprich leiſe!“ flüfterte der Papa, „der Kleine 
heißt Kix, fo hat er ſich ſelbſt genannt, und jo 
will er gerufen werden.“ 8 

„Sprecht Ihr von mir?“ fragte da der kleine 

ommode. . 

Und er ballte feine Fäufte und rief mit zorn- 
funtzelnden Augen: a 
„papa! Wenn du leife don mir ſprichſt, fo 
denke. ich, daß was Böſes Kommt!” N 

„Sei ſtill, mein kleiner Kix“, ſagte der Papa, 
ging zur Commode und ſtreichelte den Kleinen 
und zupfte ihm den ſeidenen Kittel zurecht. 

Der Onkel Bullermann dachte währenddem 
darüber nach, wie der Kleine vor dem Kriwalke 
geſchützt werden könnte. 5 i 


Organ für Jedermann aus dem Dolke 


Döde, 14. Juli, Dorm. Der Kaiſer unternahm 
geſtern Nachmittag einen Spaziergang in einem 
der nahe gelegenen Gebirgsthäler und kehrte 
um 83% Uhr Abends an Bord zurück. Die „Hohen- 
zollern“ hat heute früh 7 Uhr die hieſige Bucht 
verlaſſen und die Reiſe nach Bergen angetreten. 

Bergen, 14. Juli, 6 uhr Abends. der Kaiſer 
nahm geſtern Vormittag den Vortrag des Bot- 
ſchafters Fürſten zu Eulenburg ſowie den der 
Vertreter des Militär- und Marinecabinets ent- 
gegen. Nachmittags unternahm er mit einigen 
Herren des Gefolges einen längeren Spaziergang 
an Land. Soeben nach guter Fahrt bei kühlem 
Wetter in Bergen eingetroffen. Vormittags hielt 
der Kaiſer Gottesdienft ab. An Bord alles wohl. 


die Sehnſucht nach einer größeren Militär- 
Vorlage 


findet trotz der wiederholten officiöfen Dementis, 
daß vorläufig und in der nächſten Seſſion eine 
große Militärvorlage wegen der dritten Bataillone 
noch nicht zu erwarten jel, in der ſchutzzöllneriſch⸗ 
agrariſchen Preſſe einen weiteren Ausdruck. Die 
„Deutſche volksw. Correſp.“ jetzt ihre Darlegungen 
über die Nothwendigkeit der dritten Bataillone 
fort und das Organ des Bundes der Landwirthe 
druckt dieſe Darlegungen unter Zuſtimmung an 
erſter Stelle ab. Dieſe Herren können die Zeit 
garnicht erwarten, daß die erſehnte Militär- 
Vorlage kommt. 


Zündholzſteuer und Steuer auf unbefugte neue 
Steuervorſchläge. 


Die in der „Münchener Allgem. 31g.“ von be- 
achtenswerther Seite vorgeſchlagene Zündholz⸗ 
fteuer bezw. Zündholhmonopol findet außer bei 
dem Organ des Bundes der Landwirthe in der 
Preſſe wenig Anklang. Die „Germania“ wendet 
dagegen ein, daß auch der „ärmſte“ Teufel das 
Zündholz nicht entbehren kann und daß dies 
wieder ein Beweis dafür iſt, wohin die bekannte 
„Mittelſtandspolitin“ für den mittleren und 
kleinen Mann hinaus will. Ueberall, wo man 
das Zündholhzmonopol hat, find auch die Zünd- 


hölſchen ſchlecht, — ſagt die „Hoſſiſche 
Zeitung“, und ſie ſchlägt, um die Erfinder 
neuer Steuern etwas weniger fruchtbar 


zu machen, vor, folgendes Geſetz in Erwägung 
zu ziehen: „Wer unbefugt den Vorſchlag auf Ein. 


legt. Als befugt gelten Finanzminiſter und 


ordentliche Profeſſoren der Volkswirthſchaft.“ 


Daß die außerordentlichen Profeſſoren, die Privat- 
docenten und die Mitglieder der Parlamente 
nicht für befugt gehalten werden, iſt eigentlich 
hart; aber jedenfalls iſt dieſer Vorſchlag ein 
Beweis, daß man die Erfindungen neuer Steuern 
in vielen Kreiſen gründlich ſatt hat. re 


N 8 er rauchte heftiger — und — wußte es 
ald. 

„Bellermann!“ rief er da durch dicke Nauch⸗ 
wolken durch, „zum Congreß der Zwerge mußt 
du mitkommen, denn auf der Tagesordnung 
a „Die Hochſeefiſcherei der Menfchheit ift eine 
Gefahr für die Geheimniſſe der Meerestiefe“. 
Das berührt deine vitalſten Intereſſen, und daher 
mußt du mit.“ 

Da ſchrie der kleine air: 

„Hab' ich's nicht gefagt? Das Böſe kommt.““ 

Der alte Papa Bellermann raufte ſich die Haare 


und wollte ſchimpfend davonlaufen. Aber der 


Onkel Bullermann ſprang rechtzeitig auf, klopfte 
ſeinem alten Freunde lachend auf die Schulter 
und ſagte in ſehr ſicherem Tone: 0 

„Kix zu ſchuͤtzen, lieber Bellermann, iſt ja fo 
leicht. du brauchſt ja nur die giftigen Gee- 
quallen herbeizulocen. Sei ſtill, ich mache dir 
eine Quallentrompete und du wirſt dein 
Wunder erleben — und dein Kix wird ſo famos 
en fein, daß Ariwalke berften könnte vor 

u 92 

Kix machte große Augen, und Papa Beller- 
mann machte noch größere Augen. 

Aber der Onkel Bullermann machte eine 
Quallentrompete. 

„Hier in der Nähe“, ſagte er bei feiner Arbeit, 
„giebt es ja die berühmteſten Quallen — die 
miſſen bloß geweckt werden. die Quallen 
ſühlafen unter den Korallen und find fo bunt und 
herrlich anzuſchauen, daß der kleine Kix in Papa 
Bellermanns Abweſenheit ſeine helle Freude an 
dem FJarbenzauber haben wird. Die Quallen 
der Tiefe ſind große leuchtende Lichtthiere.“ 

Unter derartig neugierig machenden Reden 
wurde die Quallentrompete fertig, und die beiden 
Alten zogen Taucheranzüge an und gingen mit 
dem Inſtrument durch die Taucherglocke ins Meer. 

Und draußen im Waſſer fing die Trompete 
gleich zu trompeten an, daß alle Ziſche durchein⸗ 
anderſchwirrten wie ein aufgeſtörter Bienen- 
ſchwarm. Der kleine Kix ließ auf der Commode 
vor Schreck feine Leiter umfallen. 

Die Trompete dröhnte ſo dumpf und brachte 
gleichzeitig auch fo hell klingende Töne hervor, 
daß es gar luſtig war, dem zuzuhören — denn 
die Töne wurden natürlich immer wieder anders 
und hatten zuweilen einen ſpringenden Melo- 
dieenfluß. a 

Und die berühmten Quallen kamen herbei, 

Bullermann und Bellermann an ſchnell 
die Trompete über der Tauchergloche — und 
. — dann wieder in ihr ſicheres Glashaus 
zurück. a 

Der kleine Kix konnte ſich auf der Commode 


gar nicht aufrecht halten, ſo heftig wirkte das, 


was er ſab, auf ihn ein 


Bis . d mit ſchen 3 
eitaufenb Mach bes fte, 
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Die Expedition ift zur Me 
nahme von Inſeraten Bere 
mittags von 8 bis Nach 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. N., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. ec. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 
. v. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1fpaltige 
Beile 20 Plg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 
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Schlechte Ernteausſichten in Rußland. 

Wie die „Berl. Neueſt. Nachr.“ melden, lauten 
Mittheilungen aus amtlichen wie aus privaten 
Quellen, daß die diesjährige Ernte zu einem 

großen Theile ſehr ſchlecht ausfallen wird, und 

zwar insbeſondere in verſchiedenen Gegenden der 
Gouvernements Jehkaterinoslaw, Tſchernigow, 
Charkow, Saratow, Samara, Tauris, im öſt⸗ 
lichen Weichſelgebiete, in den baltiſchen Provinzen, 
an der mittleren Wolga, im Uralgebiete, in einigen 
Diſtricten des nördlichen Rußland, in den Ge- 
bieten des don, Terak und Kuban, ſowie in 
zahlreichen anderen Gebieten. In den meiſten 
dieſer Gegenden droht in Folge der andauernden 
Trockenheit auch vollſtändiger Futtermangel. Die 
„St. Peterburgſkija Wjedomoſti“ werfen die Frage 
auf, ob Rußland zum Kampf gegen die drohende 
Hungersnoth gerüftet ſei, und bemerken in dieſer 
Hinſicht u. a.: 

„Im Jahre 1898 wurde der Kampf gegen die 
Mißernte erſt aufgenommen, als die Folgen der- 
ſelben kaum mehr gut zu machen waren. Wohl 
that der Staat alles, was ihm bei den ihm zur 
Verfügung ſtehenden bedeutenden Mitteln möglich 
war, aber was hat dieſe Hilfeleiſtung gekoſtet, 
wie viel kam ihm allein der berühmte Pferde- 
ankauf für die Bauern zu ſtehen? Erhielten nicht 
die meiſten Bauern ihre Pferde in einem arbeits- 
unfähigen Zuſtand und zudem zur Felderbeftellung 
oft zu ſpät? Staat, Landſchaften, das Rothe Kreuz, 
Privatkreife, Corporationen und einzelne Per- 
ſonen, welche alle im Jahre 1899 die Kungers- 
noth in Südrußland lindern wollten, waren in 


ander getrennt, daß keiner vom andern mußte, 
wo und worin er der Bevölkerung half oder 


fältig ausgearbeitet worden, ſo wäre d 


der Bevölkerung rationeller, billiger und eitiger 
zu Theil geworden.“ 


Das franzöſiſche Nationalfeſt, 


iſt geſtern in Frankreich gefeiert worden. In 
Paris hatten die öffentlichen Gebäude und zahl- 
reiche Privathäuſer geflaggt. Mehrere Abord⸗ 
nungen, darunter namentlich ſolche des Muni- 
cipalrathes, der Patriotenliga und der focialifti- 
end legten Kränze vor 


Kränze nieder und brach in Kochrufe auf Derou- 


zerſtreute. Ein ernſter Zwiſchenfall iſt nicht vor ⸗ 
gekommen. f 

Präſident Loubet verließ um 21% Uhr das 
Elnfee, um ſich zur Truppenſchau in Longchamps 
zu begeben. Mit dem Präſident begab ſich 
Miniſterpräſident Waldeck⸗Rouſſeau nach Long; 
champs. Der Präſident wurde ſowohl bei der 
CCC ⁵ EEE / A/ p / ů (( 

Der kleine Kix ſetzte ſich auf das große ſilberne 
Tintenfaß und ſtarrte durch die Glaswände. Die 
Leiter lag weitab am Rande der Commode. 

Die Quallen näherten ſich in großen Schaaren 
— wolkenartig. 

Es waren ſehr merkwürdige Quallen; die 
hatten ſich oben an der Oberfläche des Meeres 
noch niemals gezeigt — ganz unbekannte Arten 
waren's. 

Die olivgrüne Farbe des Meeres zerfließt. 

Und die Quallen ſehen nun alle ganz blau aus 
und haben . titronengelbe Augen; wundervoll 
wirkt das Blau — als kämen lauter blaue 
Blumen langſam herangeſchwommen. 

Die blauen Blumen des Meeres ſind ſehr groß 
und leuchten, daß der kleine Kix vor Freude 
ſpringt. Und fie find. durchſichtig wie Waſſer, 
und ſie ſind groß wie Wagenräder, und ihre 
Ränder bewegen ſich wie feinſte Schleiergebilde 
und ſpielen in allen Blautönen, daß es dem 
kleinen Kix durch und durch geht. 

„Die bleiben jetzt hier und ſchützen dein Kaus!“ 
ſagt der Onkel Bullermann. 

„Gelbſt die Fiſche find ſämmtlich weg!“ ſetzt er 
noch hinzu. 

Und nun bewundern auch die beiden Alten, 
während ſie ihre Kleider wechſeln, die herrlichen 
Seequallen. 

„Wie Rauchwolken!“ ruft der keine Kix be- 
geiſtert. f 

Jetzt wird im Glashauſe alles bläulich; der 
Papa Bullermann löſcht die Kängelampe aus, 
und die Drei empfinden das blaue Licht wie eine 
Wohlthat — und lächeln unwillkürlich. 

„Jetzo wird es aber Zeit“, ſagt alsdann der 
Onkel Bullermann; vorſichtig ſchüttelt er dem 
kleinen Kix die Hand. 1 

„uih, wie danke ich dir, lieber Onkel”, flüſtert 
der Kleine — und ſeine rothen Augen leuchten 
wie Rubine. 

Der Papa zieht noch die große Aaften-Uhr auf, 
ſchiebt Kixens Leiter zum ſilbernen Zintenfaß 


kinde Abſchied. 


von Wundern. Du aber, mein kleiner Kix, mußt 
mir nun verſprechen, nicht ins Waſſer hinaus- 
zugehen, denn die Quallen find giftig. Verſprich 
mir, daß du hier auf der Commode bleiben 
willſt, damit ich dich gefund wiederfinde. Ich 
komme bald wieder.“ 5 

„Ich verſpreche dir das, Papa!“ ſagte der Kleine. 

Und dann gehen die beiden Alten ins Innere 
des Hauſes und laſſen ſich durch einen Schlauch 
zur Oberfläche des Meeres Jauch ehen; das gehl 
ſchnell — Bullermanns Schlauchfahrſtuhl gehör 
zu den beſten Erfindungen feiner Zelt 

ar (Schluß folgt.) 


mieber. die Patriotenlige lege 
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lede aus, worauf die Polizei die Demonftranten 


und nimmt mit naſſen Augen von ſeinem Wunder⸗ 


„Das ganze Ceben“, ſagt er, „iſt nur eine Kette 5 


der Ausübung ihrer Thätigkeit derart von ein- 


helfen ſollte. Wäre der ganze Plan vorher ſorg⸗ 
ie Silfe 


das an den Tag des Baſtilleſturmes anknüpft. 


Abfahrt! vom Einfee wie bei der Ankunft auf 
dem Paradefelde von der Menge lebhaft begrüßt. 
Kuf der Tribüne des Präſidenten wohnten alle 
Minifter und alle Botſchafter der Parade bei. 

achdem Kriegsminiſter André die Front der in 
Parade ſtehenden Truppen abgeritten hatte, ver- 
ließ Präſident Coubet die Tribüne, um ſechs 
Generalen Ordensauszeichnungen zu überreichen; 
hierauf folgte der Vorbeimarſch der Truppen. 
Bald nach 4 Uhr war die Truppenſchau beendet 
und Präſident Loubet kehrte nach dem Elnſée 
zurück, auf dem ganzen Wege wieder von der 
bedr angeſammelten Menge auf das lebhafteſte 
begrüßt. 

Ueber den Abſchluß des Jeſtes geht uns heute 
noch folgende Drahtmeldung zu: 

Paris, 14. Juli. (Tel.) Das geſtrige National- 
ſeſt nahm einen aufßerft glänzenden Verlauf, 
zahlreiche Gebäude waren illuminirt. An ver- 
ſchiedenen Stellen wurden Zeuerwerke abge- 
brannt und unter freiem Himmel getanzt. Segen 
5 Uhr Nachmittags ereignete ſich ein Zwiſchenfall 
in der Rue Pyak. Aus dem Fenſter eines dort 
gelegenen Kauſes wurde ein Revolverſchuß ab- 
gefeuert, durch welchen eine Frau ſchwer verletzt 
wurde. Im übrigen verlief der Tag ohne Ruhe- 
ſtörungen. Im ganzen wurden 14 Berhaftungen 
vorgenommen. 


Britiſche demonſtration in Arabien. 

Aus Aden wird dem Reuter'ſchen Bureau vom 
14. Juli gemeldet: Eine 500 Mann ſtarke, aus 
engliſchen und indiſchen Truppen zuſammenge⸗ 
ſetzte Abtheilung marſchirt von hier morgen nach 
einem etwa 70 Meilen von der Küſte entfernten 
Punkte im Innern ab, um ein Fort zu zerſtören, 
das von Türken in dem Gebiete der Haushadis, 
welche unter engliſchem Protectorate ſtehen, er- 
richtet worden iſt. Da die Haushadis nicht im 
Stande ſind, das Fort in Beſitz zu bekommen, 
ſo hat die indiſche Regierung dieſe rein ge- 
billigt und hofft, daß eine unblutige demon- 
ſtrallon ausreichend fein werde. Andernfalls 
würde das Fort mit Gewalt genommen und ge- 
ſchleift werden. 


Türkiſch-ſerbiſche Zwiſchenfälle. 

° Ron amtlicher ſerbiſcher Seite wird gemeldet: 
Am geſtrigen griechiſchen Peter- und Paulstage 
ereignete ſich in Priſchting (Altferbien) ein pein- 
licher Zwiſchenfall. der ſerbiſche Diakon Sava 
Popowitſch ſollte an dieſem Tage vom Metro- 
politen zum Prieſter geweiht werden und kam 
mit einer Abordnung des Dorfes Kameniha, 
welches ihn zum Pfarrer wählen wollte, nach 
Priſchting. der Mutefjarif Djemal Bey wollte 
dieſe Prleſterweihe verhindern und ließ den 
Diakon Popowitſch mit Gendarmen aus der 
Kirche holen und ſowohl ihn als auch die mit 
ihm gekommene Abordnung verhaften. der 
Melropolit von Prizrend ließ hierauf zum Zeichen 
des Proteſtes ſämmtliche ſerbiſchen Kirchen im 
Beurtze Priſchtina ſperren und erhob beim Sultan, 
bei der Pforte und bei dem önkumeniſchen 
Patriarchen telegraphiſch Beſchwerde. 

Wie ferner von amtlicher Seite gemeldet wird, 
überfielen Türken und albaneſiſche Baſchibozuks 
die von Serben bewohnte Ortschaft Kolaſchjo im 
Sandſchak Novibazar unter dem Vorwande, daß 


Gewehre verftecht halten. Mehrere 


urden getödtet oder verwundel. Die 
id die ſerbiſche Kirche wurden ge- 


Die Kitze und Ernte in der Union. 

Newhork, 13. Juli. Im Süden und Weſten 
der Union iſt es noch äuferfi heiß. Depeſchen 
aus Miſſouri und Kanſas, wo die Trockenheit 
die ſchlimmſte ſeit 40 Jahren iſt, beſagen, daß 
der Maisſtand ſehr ſchlecht iſt. Berichte aus 
Nebraska enthalten nur wenig beſſere Mittheilungen. 
In Illinois, Jowa und Süddakota macht die Ernte 
im Purchſchnitt gute Fortſchritte. a 


Die Ernteausſichten in Indien. 

London, 15. Juli. Nach den dem indiſchen 
Amte vom Vicekönig zugegangenen Berichten 
haben ſich die Ernteausſichten um vieles gebeſſert. 
Der für die Saaten genügende Regen iſt gefallen, 
ausgenommen in Pendſchab. In einem Theile 
Eudſcherats find nur einige Schauer nieder⸗ 
gegangen. Auch in einem Theile von Dekhan iſt 
Regen dringend nöthig. 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze 
wiſſen die engliſchen Meldungen abermals von 
Theilerfolgen der Engländer zu erzählen. Ju- 
nächſt liegt ein Sammelbericht Kitcheners über die 
Vorgänge der letzten Tage wie folgt vor: 
London, 15. Jull. (Tel.) Eine Depefche 
Kitcheners aus Pretoria vom 13. beſagt: In der 
Capcolonie brannten Boeren öffentliche Gebäude 
in Marransberg und einige Farmen nieder. Zwei 
engliſche Colonnen ſind in Zeruſt angekommen, 
nachdem ſie auf Widerſtand geſtoßen waren und 
einige Gefangene gemacht hatten. Auf unſerer 
Seite iſt ein Offizier gefallen. Drei Offiziere und 
24 Mann wurden verwundet. Einige engliſche 
Colonnen find von Oſten geſtern in Heilbronn 
angekommen. Während des Marſches überraſchte 
die Brigade Broadwood den Ort Reitz und nahm 


einen Bruder Steijns, ſowie mehrere andere 


Boeren gefangen. Steijn ſelbſt entkam. Eine 
andere Depeſche Kitcheners vom 14. beſagt: Mit 
Bezug auf mein geſriges Telegramm füge ich 
hinzu, daß die ſogenannte Regierung des Oranje⸗ 
freifiantes gefangen genommen wurde; nur 
Steijn und ein anderer entkamen. 

London, 15. Juli. (Tel.) „Daily News“ meldet 
aus Bloemfontein vom 14. Juli: Broadwood 
machte in Reitz 29 Gefangene; darunter befanden 
ſich die Boerengenerale Clouve und Weſſels ſowie 
der Commandant Ddwaal. Man glaubt, daß 
Dewet ſich auch in Reit; befand. 

Ar übrige heute vorliegende Depeſchenmaterial 
deſagt: 

London, 15. Sul. (Tel.) Wie die „Dalln News“ 
erfährt, hat General Kitchener der Regierung 
mitgetheilt, daß nach feiner Anſicht jetzt eine große 
Zahl der in Südafrika ſtehenden Infanterie- 
Regimenter zurückgezogen werden könne. Gleich- 
zeitig verlangte Kitchener, daß ihm an Stelle 
dieſer Infanterietruppen eine gröhere Zahl be- 
rittener Mannſchaften zur Verfügung geſtellt werde. 
— Wie „Dailn News“ weiter erfährt, würde, falls die 
Zurückziehung der Infanterietruppen beſchloſſen 
werden ſollte, die Regierung eine Concentrirung 
der engliſchen Truppen zwiſchen Durban, Maritz- 
burg und Johannesburg planen. Es würde in 
dieſem Falle nicht länger nöthig fein, die ganze 
Linie zwiſchen Capftadt und Pretoria beſeßt zu 
kaltem an | 


Cradock, 13. Yult, (Tel.) Der Rebell Coetze 
wurde heute früh wegen Mordes und Verraths 
hingerichtet. 

Paris, 14. Juli. (Tel.) Eine heute von Studenten 
auf der Place de la Sorbonne beabſichtigte Kund⸗ 
gebung zu Gunſten der Boeren wurde von der 
Polizei verhindert. 

Capſtadt, 14. Juli. (Tel.) Während der letzten 
drei Tage kam hier kein neuer Pefifall vor. 


Das deutſche Hilfscomite für Oſtaſien. 

das unter dem Protectorat der Kaiſerin und 
dem Vorſitz des Herzogs von Ratibor ſtehende 
deutſche Kilfscomits für Oſtaſien darf weiter auf 
erfreuliche Reſultate zurückblichen, die es ihm 
ermöglichen, die Sorge für die rückkehrenden 
Kranken und Reconvalegcenten, bei denen ſich viel- 
fach ein Aufſuchen son Kurorten als nothwendig 
erweiſt, Torsie für deren Angehörige zu über- 
nehmen. auch der noch in China verbleibenden 
Mannſchaften konnte gedacht werden dank der 
Unterſtützung von Seiten verſchiedener Firmen, 
wie: Gebr. Grund, Berlin C., Carl Wortmann 
u. Cie. (Inh. Guſt. Koch), Köln, A. E. Sonnenberg, 
Altona, A. Sachs Söhne, Berlin NW., Ehrhardt 
u. Demme, Arnſtadt in Thür., Strauß u. Co., 
Barmen, J. G. Hauffe, Pulsnitz, Jul. Römpler Inh. 
M. Baumgärtel), Zeulenroda. Mit Geldbeiträgen 
betheiligten ſich: der Vaterländiſche Frauen- 
1 Berlin mit 1000 Mk., das rheiniſche 

ilfscomite in Coblenz mit 885 Mk., die Pro- 
vinzialvereine vom Rothen Kreuz für Weſtfalen 
in Münfter mit 500 Mk., der Provinzialverein 


mit 500 Mk., der Verband der Vaterländiſchen 
Frauenvereine der Provinz Brandenburg mit 
250 Mk., der Zweigverein vom Rothen Kreuz in 
Elberfeld mit 200 Mk., das Gothaer Hilfscomite 
mit 200 Mk., der Nitſchel'ſche Frauenverein 
Erfurt mit 100 Mk. und das Silfscomite für 
Oſtaſien in Lübeck mit 100 Mk. Doch darf auch 
jetzt der Sammeleifer der Patrioten noch nicht 
nachlaſſen, da die Erfüllung obiger Aufgaben, 
ſowie die Anſprüche der in Oſtaſien verbleibenden 
Mannſchaften große Geldmittel erfordern. 

Alle Mittheilungen find zu richten an den Ge- 
neralſecretär Herrn Emil Selberg, Berlin, 
Roonſtraße 9. 


* 

Peking, 15. Jull. Li- Hung Tſchang hat die 
Geſandten erfucht, die Truppen aus den Paläften 
und Tempeln bis zum 15. Auguſt zurückzuziehen. 
Die Geſandten haben dieſem Erſuchen ftattgegeben 
und die Befehlshaber der verbündeten Truppen 
mit entſprechenden Nachrichten verſehen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 15. Juli. das Depeſchen- Bureau 
„Herold“ verbreitet folgende Information: Gegen- 
über den in den letzten Tagen wieder verbreiteten 
Meldungen über eine am 14. Auguſt in Mainz 
ſtattfindende Zuſammenkunft des deutſchen 
Kaiſers mit dem König von England und dem 
Kaiſer von Rußland können wir auf Grund zu- 
verläſſigſter Informationen mittheilen, daß der 
König von England erſt Ende Auguſt nach Deutſch⸗ 


des Zaren überhaupt noch Bit endgiltig feit- 
ſtehen. Keinesfalls aber wird der 

fang September zum Beſuch feiner heſſiſchen Der- 
wandten auf Schloß Wolfsgarten eintreſſen. 


Berlin, 13. Juli. der Miniſter des Innern 
hat an den Berliner Magiſtrat bereits die Auf- 
forderung ergehen laſſen, bei der Gtadtverord- 
neten-Berfammlung die Neuwahl eines Bürger- 
meiſters zu beantragen. 

* [Der Kaiſer] hat dem deutſchen Hospital in 
Konſtantinopel eine außerordentliche Spende von 
33 000 Mk. zugewandt. 


*[Telegrapheninſpectlonen und Telegraphen- 
meiſter.] Sicherem Vernehmen nach beabſichtigt 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, vom 
1. April nächſten Jahres ab die Stellen der 
Telegrapheninſpectionen und Telegraphenmeiſter 
vollſtändig in Wegfall zu bringen. Die jeit- 
herigen Chefs der Telegrapheninſpectionen ſollen 
in ihrer Eigenſchaft als Bau-Inſpectoren ander- 
weit verwendet und die Telegraphenmeiſter den 
Betriebsinſpectionen zur Beſchäftigung überwieſen 
werden. Beide Kategorien würden alſo ab 
1, April auf dem Ausſterbeetat ſtehen. 

I die reichsgeſetzliche Regelung des Lotterie ⸗ 
ſpiels] wird einer officiöſen Andeutung zufolge 
vom Bundesrathe vorbereitet. Es handelt ſich 
darum, nicht nur die landesgeſetzlichen Straf- 
vorſchriften durch Reichsgeſetz aufzuheben, ſondern 
auch damit zugleich Beſtimmungen zu verbinden, 
durch welche die Berechtigung der einzelnen 
Staaten zur Beranftaltung von Lotterien auf ein 
nach ihrer Bevölkerung bemeſſenes Maß zu be- 


Reichscontrole zu ſtellen wäre. Es ſoll alſo, 
wenn möglich, eine einheitliche Ordnung des 
Lotterleweſens erreicht werden. f 


* [Der Landtag des Fürſtenthums Schwarz- 
burg-Sondershauſen] nahm die Vereinsgeſetz⸗ 
vorlage an, durch die die ſocialdemokratiſchen 
Berſammlungen verboten werden. Daß kein 
Reichsvereinsgeſetz nöthig ift, um den reactionären 
Gelüften in den Einzelſtagten einen Riegel vorzu- 
chieben, iſt oft genug hervorgehoben. Man ſollte 
n jeder Seſſion mit Petitionen an den Reichstag 
kommen. Endlich muß auch dieſe Forderung 
erfüllt werden. 

*Im Poſener Geheimbundsprogeh] iſt die 

Verhandlung vertagt worden, da dem Antrage 

der Dertheidigung, den Studenten Bolewski in 

Krakau und den Schriftſteller Milkowski in 

Pe commiſſariſch zu vernehmen, ſtattgegeben 

wurde. 

Am Zreitag wurden die Protokolle über die 
; 


Congreſſe der polniſchen Jugendbünde in Leipzig 


und Genf verleſen. Aus dieſen geht hervor, da 


die Socialdemokraten bemüht waren, ihre An⸗ 


ſchauungen auf den Congreſſen zur Geltung zu 
bringen, jedoch auf beiden Congreſſen in der 
Minderheit geblieben ſind. Auf dem Congreß in 
Genf ſollen die Gocialdemohraten, als fie jahen, 
daß ſie überſtimmt werden, demonſtrativ den 
Congreß verlaſſen und die Mehrheit beſchimpft 
haben. Sie haben alsdann einen eigenen pol- 
H niſch - focialiftiihen Congreß einberufen. Der 
Präſident verlas eine Auskunft des Polizeiamtes 
F Stadt Leipzig, gezeichnet „Brettſchneider, 


Polizeidirector“, wonach dle in Leipzig am 


11. und 12. Juli 1896, am 6,, 7. und 8. Februar 

1897 und am 18. und 19. Februar 1898 ab- 

ge! enen Congreſſe polniſcher Studenten polizei⸗ 

lich nicht angemeldet waren, obwohl dies der 
1 


vom Rothen Kreuz für Hannover in Hannover 


land kommen wird und die Reiſedispoſitionen 
Zar vor An- 
A 


ſchränken und die Lotterie-Beranftaltung unter 


$ 2 des ſächſiſchen Vereinsgeſetzes ausdrücklich 
vorſchreibe, und daß die Leipziger Polizei von 
dieſen Congreſſen auch keine Kenntniß hatte. 
Dertheidiger Rechtsanwalt Dr. Seyda: Kann 
vielleicht der § 2 des ſächſiſchen Vereinsgeſetzes 
mitgetheilt werden? Präſident: Ein Exemplar 
des ſächſiſchen Vereinsgeſetzes ſteht dem Gerichts- 
hof nicht zur Verfügung. Veriheidiger: Vielleicht 
kann es beſchafft werden? Präſident: Das wird 
fih ſchwer thun laſſen. Vertheidiger: Dann bin 
ich auch nicht in der Lage, die Auslegung des 
§ 2 des ſächſiſchen Vereinsgeſetzes feitens des 
Polizeiamts der Stadt Leipzig, wonach Con- 
greſſe der Polizei angemeldet werden müſſen, 
als richtig anzuerkennen. U. a. gelangte auch 
ein Brief zur Verleſung, den der Vorſitzende 
des Leipziger Congreſſes im Februar 1898 um 
Aufnahme dieſes Congreſſes an den Vorſitzenden 
des Vereins „Adelphia“, in Greifswald gerichtet 
hat. In dieſem Brief wird mitgetheilt, daß der 
Congreß den Mitgliedern der „Adelphia“ ſeine 
Entrüſtung ausgeſprochen habe, weil dieſe an 
der Univerſitätsfeier aus Anlaß des Geburtstages 
Wilhelms II. Theil genommen habe. Es ſei das 
eine nationale Erniedrigung u. ſ. w. Der Vor- 
ſitzende der „Adelphia“, Dr. Kaminski, hat im 
Auftrage der Mitglieder erwidert, daß eine Ent- 
rüſtung nur nach vorheriger genauer Information 
ausgeſprochen werden ſollte. dies habe aber 
der Congreß unterlaſſen, ſonſt hätte er wiſſen 
müſſen, daß die polniſchen Studenten von jeher 
an den aus Anlaß von Kaiſers Geburtstag ftatt- 
findenden Univerfitätsfeierlichkeiten Theil ge⸗ 
nommen haben, da auf dieſen nur wiſſenſchaft⸗ 
liche Vorträge gehalten werden und jede Politik 
ausgeſchloſſen ſei. 

Bremerhaven, 15. Jull. Heute Vormittag 
gel mit dem Lloyddampfer „Wittekind“ 
00 Mann als Ablöſung für das 1. oſtaſiatiſche 
Infanterieregiment ſowſe kleine Abtheilungen 
Artillerie und Pioniere ab. Vor der Abfahrt 
brachte der Transportführer Major Müller ein 
Hoch auf den Kaiſer aus. 


Poſen, 13. Juli. Der Provinialausihuß be- 
ſchloß in feiner geſtrigen Sitzung, dem am 
6. Auguſt zufammentretenden Provinziallandtage 
die Gewährung zinsloſer Darlehen in der Höhe 
von 10 Procent der vom Staate aus Anlaß der 
allgemeinen Noihlage kleinen und mittleren 
Brundbeſitzern bewilligten Summe, ſowie die 
Zuwendung von Saatgut, Zutier und Dünge⸗ 
mitteln bis zur Köhe von 500 000 Mark vorzu- 
ſchlagen. 

Lauben, 13. Juli. 2000 Gemeindemitglieder 
in Penzig haben durch Unterſchrift ihren Austritt 
aus der Candeskirche erklärt, wenn das 
Conſiſtorium die Nichtbeſtätigung des Paſtors 
Czeczatka aufrecht erhält. 


Frankreich. 

Morfeille, 14. Juli. Nach einer amtlichen Mit- 
theilung des Präfecten von heute Vormittag iſt 
85 Mittwoch Abend kein neuer Todesfall und 
eit Donnerstag früh kein neuer Fall von Er- 
krankung an Peſt unter den arabiſchen Heizern 


des „Laos“ vorgekommen. der Zuſtand der 
Erkrankten hat ſich gebeſſert. 
Italien. 


Nom, 13. Juli. In vaticaniſchen Kreiſen ver- 
ſichert man, der Papſt habe im Einvernehmen 
mit Kaiſer Wilhelm den Abt von Maria Laach 
zum Biſchof von Mes, Monſignore Zorn von 
Bulach aber zum Weihbiſchof von Straßburg 
ernannt und den bisherigen Weihbiſchof von 
Straffburg nach Metz verſetzi. 

Amerika. 


Newnork, 13. Juli. Eine Depeſche aus Lima 
(Peru) meldet, die Regierung habe die Militär- 
dienſtpflichtigen des Jahrganges 1200 zum activen 
Dienſt einberufen. In Callao werde binnen 


kurzem ein Dampfer erwartet, der friſchen 


Proviant und Geſchütz- und Gewehrmunition 


bringen werde. die Regierung beabfichtige, 
Callao und die Infel San Lorenzo zu befeftigen. 
Pittsburg, 14. Juli. Der Präſident des 
Gejammtiverbandes der Stahlarbeiter ordnete 
an, daß die Arbeit in drei untergeordneten 
Geſellſchaften des Stahlverbandes niedergelegt 
werde. die Zahl der hierdurch betroffenen 
Arbeiter wird auf 70 000 geſchätzt. 


Danziger Lokal-Zeitung. 


danzig, 15. Juli. 
Mittwoch, 17. Juli: Wärmer, meiſt heiter bei 
Wolhenzug. Neigung zu Gewittern. 
Donnerstag, 18. Juli: Warm bei Wolkenzug, 
meiſt trocken. Strichweiſe Gewitter 


[Klagen über große Kitzel kommen in den 
letzten Tagen aus Bertin. Die Hitze ſol“ dort 
recht unerträglich geweſen ſein. Ueber mehrere 
Hitzſchläge wird berichtet. In Berlins umgebun 
wehte eine kühle Briſe von Nordweſten, fo da 
man ſich kaum ſchöneres Wetter wünſchen möchte. 
Beſonders den Landwirthen wird es zu gute 
kommen, das Korn iſt in den letzten Tagen zum 
Schnitt überall reif geworden. 

An zwei verſchiedenen Stellen der Stadt find 
Arbeiter von Neubauten geſtürzt und haben ſich 
ſchwer verletzt; die 25 jährige Fabrikarbeiterin 
Antonie Strauch aus der Neinickendorferſtraße, 
Tochter eines Oberlehrers, der ſechs Monate 
nach ihrer Geburt ſtarb, wurde ebenfalls 
vom Kitzſchlag betroffen. Ihre Mutter 
verlor ſie als achtjähriges Mädchen. Sie ſtand 
als Waiſe in der Welt und verdiente ih ihr 
Brod durch ihrer Hände Arbeit. Sie iſt mit 
einem Arbeiter verlobt und ſteht vor der Heirath. 
Da ftarb ein Onkel von ihr, der ſich nie um fie 


bekümmert hatte. Er hatte heine Familie und 


hinterließ angeblich 200 000 Mk., die nun der 
Nichte zufallen und am Donnerstag auf dem 
Gericht in der Neuen Friedrichſtraße abgehoben 
werden follten. In Begleitung ihres Bräutigams 
wollte fie ſich um 11½ Uhr auf einer Bann am 
Alexanderplatz ausruhen, als ſie in Folge eines 


Kitſchlages bewußtlos umfank. Der Bräutigam 
brachte fie in einer Droſchke nach der Unfallſtation X,. 
von wo fie dem Arankenhauje am Friedrichshain 


zugeführt wurde. 

In Folge der außergewöhnlichen Hitze 
find zu Brüſſel in 48 Stunden nicht weniger als 
neun Perſonen an Fitzſchlag verſtorben. — In 
London war am 11. Juli der heißeſte Tag in 
dieſem Sommer. Gegen Mittag zeigte das 
Thermometer 85 Grad Fahrenheit im Schatten. 
Diele Menſchen brachen in den Straßen bemußt- 
los zuſammen, mehrere Perfonen erlagen dem 
Kitzſchlage, und Hunderte von Pferden ſtürzten 
vor Erſchöpfung nieder. 


* [Roggenernte.] Heute Morgen hat man 
auch in unſerer Umgegend mit dem Mähen des 
Roggens begonnen. 


um Kaiſermanöver.] Wie wir aus guter 
Quelle vernehmen, ſind nunmehr für die Tage 
vom bis incl. 13. September größere 
Flottenmanöver vor dem Kaiſer in Ausſicht 
genommen. Am 5. und 6. September hält der 
grobe bekanntlich im Marienburger Schloſſe 
größere Feftlichheiten ab, bei welchen der Nonarch 
am 5. Abends zum Nachtquartier auf der „Hohen- 
zollern“ nach Danzig kommt. Am 6. begiebt ſich 
der Kaiſer von Marienburg direct nach Königs 


berg, wo am 7. die Parade, dann am 8. 
und 9. weitere Zeſtlichkeiten folgen. Die 
„Hohenzollern begiebt ſich inzwiſchen nach 


Pillau und nimmt dort den 


3 Kaiſer zunä 
für die Flottenmanöver an Bord. 5 


Am 11. Sep- 


tember wird wahrſcheinlich auf der See große 
Slottenparade vor dem Kaiſer ſtattfinden. 
Am 14. September zieht der Kaiſer dann mit 


dem 2. Leibhuſaren-Regiment in Danzig ein und 
am 16. iſt hier die große Parade des 17. Armee- 
korps, worauf vom 17. bis 20. September die 
Schlußmanöver ftattfinden, nachdem vom 10. bis 
14. September die Kavallerie des 17. Armee- 
corps eine Aufklärungsübung auf Marienburg, 
Elbing, Stuhm und Marienwerder ausgeführt hat. 

Ein großer Theil des gl. Marſtalls wird Ende 


nächſten Monats von Berlin nach Dirſchau über- 


führt werden. Man wird dort 150 pferde, 


20 Wagen und den für den kaiſ. Haushalt 
nöthigen Fuhrpark unterbringen. Bon Dirſchau 


aus ſollen Wagen und Pferde für die Gäſte des 
Kaifers geſtellt werden. 


ISonntagsverkehr. ] Am geſtrigen Sonntag 
find 18136 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 
in Danzig 10 112, Langfuhr 2431, Oliva 1194 
Zoppot 2523, Neuſchottland 570, Bröſen 482, Neu⸗ 
fahrwaſſer 824 Fahrkarten. die Strecken- 
belaſtung betrug: Danzig-Langfuhr 10 899, Lang- 
fuhr-Oliva 10 210, Oliva- Zoppot 8694, Danzig. 
Neufahrwaſſer 3753, Tangfuhr-Damzig 11512, Oliva 
Langfuhr 11259, Zoppoi-Oliva 9768, Neufahr- 
waſſer-Danzig 3924. 


ſſements in Augenſchein 
e 


ide zu nn Kerr 
rpräſident v. 5 he 


Vor- 


der intereſſirten Behörden, der Kaufmannſchaft 
und einige Großinduſtrielle eingeladen. Erſchienen 
waren außer Herrn v. Goßler und feinem Decer- 
nenten, Herrn Negierungsrath Buſenitz, die Herren 
Oberregierungsrath Fornet, Oberbürgermeiſter 
Delbrück. Geh. Commerzienrath Damme, 
Polizei - Präfident Weſſel, Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Berenz, Stadtrath Ehlers, Dr. Fehr- 
mann, Regierungsrat Anton als Bertreier 
der königl. Eiſenbahn-Direction, Gommerzienrat 
Stoddart, Geh. Commerzienrath Zieſe, Confu 
Mitzlaff und Wan Gauffe-Elbing, Cootjen- 
commandeur Wunderlih, Kafeninſpeckor Holtz, 
Regierungsrath Schrey, Generaldirector Marx. 
Es wurde das einftweilige Programm für die 
Anweſenheit des Kandelsminiſters beſprochen, 
das demnächſt endgiltig feſtgeſtellt werden ſoll. 


UNach den Propoſttionen trifft der Miniſier am 


Sonntag, den 21. d. Mis., hier ein; am Montag 
früh ſoll auf einem fiscaliſchen Dampfer eine 
Fahrt nach Bohnſack, dann zurück die todte 
Weichſel bis zum Holm unternommen 
werden; nach Dorlegung der bezüglichen 
Pläne wird der Fortgang der Holmbauten in 
Kugenſchein genommen, mehrere größere in- 
duſtrielle Etabliſſements ſowie der Freibezirk in 
Neufahrwaſſer beſichtigt werden. Am Dienstag 
von 9 Uhr Vormittags ab findet im weißen 
Saale des Rathhaufes eine Conferenz ſtatt, die 
vorausſichtlich mehrere Stunden dauern wird. 
Am Mittwoch früh wird nach Elbing und Abends 
nach Königsberg gefahren. Beſondere Zeftlich- 
heiten finden nicht ſtatt, da ſich der Kerr 
Miniſter ſolche verbeten hat. 


* [Begründung einer Bau- und Siedlungs- 
Cenoffeaſchaft.] Am Sonnabend hat nach end- 
giltiger Durchberathung und Annahme des Statuts 
die Gründung der ſchon lange geplanten Bau- 
und Giedlungs-Genofjenfhaft in der Form einer 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung unter Ueber⸗ 
nahme einer größeren Zahl von Geſchäftsantheilen 
ſtattgefunden. In den Aufſichtsrath wurden ge. 
wählt die Herren: Regierungsrath Schrey, Juftiz- 
rat Spring, Geheimraib Gibſone, Major 
Paetow, ra Simon, Redacteur 
Buchholz, Techniker Kreft, Arbeiter Butt; in 
den Vorſtand die Herren: Kaufmann Fardt⸗ 
mann, Werkführer Otto Schulz, Arbeiter 
Ehriftian Stanzlowski. die Vergrößerung der 
Zahl der Mitglieder des Aufſichtsraths bis au 
15 und die der Mitglieder des Borftandes auf 
iſt der erſten Generalverſammlung des Jahres 
1902 vorbehalten. die Bekanntmachungen der 
Genoſſenſchaft werden in der „Danziger Zeitung“ 
und den übrigen hieſigen Tagesblättern erfolgen. 


[or. Wiedemann 7. ] Aus unſerem Nachbar 
orte Prauſt kommt heute die Trauerkunde, daß Dr. 
Hermann Theodor Wiedemann, der allverehrte 
Patriarch von Prauſt, geſtern Nachmittag daſelbſt 
in dem greifen Alter von faſt 80 Jahren nach 
mehrwöchigem Arankenlager entſchlafen iſt. Dr. 
Wiedemann ſen., der bis über die Mitte der 70er 
Lebensjahre hinaus ſich einer feſten Gejundheit 
und großen Rüſtigkeit erfreute, hat in Prauſt 
und deſſen weiter Umgebung mehrere Jahrzehnte 
hindurch als Arzt eine ſegensreiche Thätigken 
entwickelt. daneben aber auch in wirthſchaftlicher 
Beriehung für feinen Heimathsort fehr verdienſt⸗ 
lich gewirkt. Seinen langjährigen hingebenden 
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Bemfihungen verdankt der Ort fait: allein das 
dortige Kreis - Arankenhaus, welchem der Sohn 
des Entſchlafenen, Herr Ganitätsrath Dr. Yugo 
Wiedemann, jetzt als leitender Arzt vorſteht, des 
Dahingeſchiedenen eigenſtes Werk war auch 
Prauſts bedeutendſte induſtrielle Schöpfung, die 
dortige Zuckerfabrin und Raffinerie, für deren 
Begründung er einſt feine volle raſtloſe That- 
kraft eingeleht hat. Er bewirkte perſönlich faft 
alle Vorarbeiten bei der Begründung, leitete dem- 
nächſt unter techniſchem Beirath auch Anlagen 
und Bau und übernahm, als die Fabrik fertig 
daſtand, auf Wunſch der Actionäre nun auch 
deren Leitung als geſchäftlicher Director, die er 
ununterbrochen geführt hat, bis vor einigen 
Wochen das zunehmende Leiden, welches jetzt zum 
Tode geführt hat, ihn zur Aufgabe der Arbeitslaſt 
zwang. In Dr. Wiedemann iſt eine Perſönlichkeit 
von unerſchütterlicher Willensenergie, ein charakter 
ſtarker, für ſich ſelbſt 9 und ſtets 
wirkungsfreudiger Mann dahingegangen, dem 
praktiſch ſchaffender Gemeinſinn gewiſſermaßen 
zur Natur geworden war und der ſtets offen 
und gerade ſeinen Weg ging. Dor einigen Jahren 
war es ihm beſchieden, fein 50 jähriges Doctor- 
jubiläum, im Mai 1898 mit ſeiner Gattin die 
goldene Kochzelſt zu begehen. Waren ſeinem 
Wunſche gemäß auch beide Jubiläumsfeſtlichkeiten 
auf enge Kreiſe beſchränkt, ſo gab ſo manche 
ſtille Ovation ihm doch Zeugniß von der herz- 
lichen Verehrung, die er bei allen genoß, die ihm 
im Leben und Wirken näher getreten waren. 
Und ſo wird auch ſein Andenken über das Grab 
hinaus in Ehren bleiben. 


*Marine-Beſuch.] Vom Schulſchiff „Stoſch“ 
waren am Sonnabend 0 Kadetten nach Marien- 
burg gefahren, um das dortige Ordensſchloß zu 
beſichtigen. Abends wohnten ſie der Reunion in 
Zoppot bei. In der Nacht zum Sonntag um 
1 Uhr traf das Schulſchiff der deutſchen Handels- 
marine „Großherzogin Eliſabeth“ unter dem 
Kommando des Herrn Korvettenkapitäns a. D. 
Rüdiger auf der Rhede ein und ging neben 
der „Stoſch“ vor Zoppot vor Anker. Das Schiff 
wird mehrere Tage in der Danziger Bucht kreuzen 
und vorausſichtlich am Freitag in den Hafen von 
Neufahrwaſſer gehen. Schulſchiff „Stoſch“ 
hat heute Vormittag die hieſige Rhede wieder 
verlaſſen und die Rückfahrt nach Kiel angetreten. 


* [Sportwoche in Zoppot.] Bei herrlichſtem 
Weller [pielte ſich Sonnabend Nachmittag vor dem 
Sceſteeg das erſte internationale Weitſchwimmen 
und Paſſerſpringen ab. Ein überaus zahlreiches 
Publikum ſah vom Seeſteg ſowohl als auch vom 
Strande, aus mit bewundernswerther Ausdauer 
bei dem glühenden Sonnenbrande, den 
Schwimmern zu, während ein dichter Halbkreis 
vollbeſetzter Boote das effektvolle, farbenreiche 


veranſtalteten gleichen Schwimmen wieder Theil 
zu nehmen. Kerr Sommerfeld brachte ſodann 
ein dreimaliges „Gut Naß“ auf die Gemeinde 
Zoppot aus. 


* [Gegel-Mettfahrt vor 3oppot.] Die geftern 
vom Danzig-Zoppoter Jachtklub „Gode Wind“ 
veranſtaltete offene Segel- Wettfahrt auf der 
Danziger Rhede zog ſich in Folge von Windflaue 
etwas in die Länge, war ſonſt aber von ſchönſtem 
Sommerwetter begünſtigt. um 9½ uhr war der 
Dampfer „Vineta“ mit den eingeladenen Gäſten, 
unter denen ſich auch die Herren Oberpräfident 
v. Goßler und Oberbürgermeiſter Delbrück be- 
fanden, von Danzig nach Zoppot abgefahren, wo er 
die weiteren Gäfte an Bord nahm, während der 
Dampfer „Richard damme“ ſich mit anderen 
Zuſchauern füllte. Beide Dampfer gingen dann 
über die Startlinie hinaus auf See. Bon hier 
bot ſich den Paſſagieren ein hübſches maritimes 
Bild; rechts 16 Segelboote der Regatta, außerdem 
viele Spazierboote mit geblähten Segeln, dahinter 
die beiden Schulſchiffe „Stoſch“ von der kaiſerl. 
Marine und „Großherzogin Eliſabeth“, das neue 
Kadetten-Schulſchiff der deutſchen Handelsmarine, 
im Kintergrunde Zoppot und der es im Weſten 
umgebende Waldkranz. die Startlinie wurde 
durch den rothgekennzeichneten Lichtmaſt auf der 
Spitze des Joppoter Steges und den Start- 
dampfer „Zink“ gebildet. Als Deckpeilung diente 
ein zwiſchen „Fink“ und Zoppoter Seeſteg ver- 
ankertes Merkboot mit blauer Flagge. Inzwiſchen 
kreuzte der Werftdampfer „Radaune“ mit den 
Schiedsrichtern Herren Oberwerftdirector Admiral 
v. Prittwitz und Gaffron, Kapitän 3. See 3. D. 
Rodenaker, Lootſenkommandeur Wunderlich, 
Navigationsſchullehrer Doebler, M. Cochins- 
Königsberg, F. Nickel-Königsberg an Bord hin 
und her. Pünktlich um 10% Uhr fiel vom 
„Fink“ aus der erſte Vorbereitungsſchuß, worauf 
nach fünf Minuten zuerſt „Komet“ vom 
kaiſerl. Jacht-Klub (Rennwerth S.-L. 23,0 (21) 
„Fee“ vom Segelklub „Rhe“. Königsberg (S.-L. 
10,80) durch den Start gingen. der Wind, der 
Morgens weſtlich war, ging Vormittags nach 
Oſten bis Oſt⸗-Süd-Oſt über, fo daß eine friſche 
Briſe wehte, drehte ſpäter nach Oſt-Nord-Oſt 
und flaute ſchließlich ganz ab. die mittlere 
Windſtärhße war drei Meter per Secunde. 
die ganze Rennſtreche betrug 13 Gee- 
meilen. Bei der anfangs günſtigen Windrichtung 
wurden die erſten 3½ Seemeilen, nach denen die 
Weichſelriff-Tonne öſtlich der Neufahrwaſſer Dit- 
mole umſegelt werden mußte, ſchneller zurück- 
gelegt; „Komet“ umſegelte die Tonne, ohne einen 
Schlag zu brauchen, um 11 uhr 48 Minuten, 
„Fee“ um 12.06 Uhr, „Gudruda“ um 12.02 Uhr, 
„Sigrun“ um 12.14 Uhr, „Atair” um 12.18 Uhr, 
„Teifun“ um 12.25 Uhr; es folgten die anderen, 
und zwar die letzten beiden um 12.49 Uhr. Als 


Bild von der Seeſeite aus einrahmte. der : 7 

erſtes Boot ging „Komet“ um 12.52 durchs Ziel 
renn 3 ag kene kam erft um 3 Uhr 10 M. durchs 
verſchiedenen 719 oppoter Ziel, worauf ein Schuß das Ende der Wettfahrt 


Schwimmern waren auch mehrere auswärtige 
erſchienen, darunter der junge, erſt ſechzehn⸗ 
jährige Magdeburger Schwimmer Kerr L. Ehr- 
bardt (ein Pfeudonym, wie Herr v. Wurmb bei 
der Preisvertheilung bemerkte, hinter dem ſich 


verkündete, 

Folgende Tabelle giebt Auskunft über die von 
den einzelnen Booten gebrauchte Zeit und die 
daraus zur Preisvertheilung berechnete: 


f Geſegelte Berechnete 
Herr Hanzo v. Tanahaſſi verbirgt), der bei zel N 
e ee die Sympathien ee ee S. 
des Publikums auf feiner Seite hatte. Kerr 1. glaſſe Kreuzer: (1.AL-Preisu. 
Ehrhardt, [hwimmt nicht auf die übliche joge- | „Nomet” ....217 50 r regen 
genannte au A 222 ee 


3 
„ el 


ewann der 


er dee. 3 44 27 (waſſerpreis.) 
r) 9 4, Klaſſe Kreuzer: gg RD 
öhr- Damig „Baltik“ . . . 313 10 3 37 34 (1.AL-Preis.) 
von mohl einem Drittel „Teifun . 3 34 35 
der 75 Meter langen Strecke und war „Atair “. . . . 3 24 0 3 54 22 (2.Kl.-Preis.) 
ſpäter beim Schwimmen um die Meifter- „Fineſſe “.. . . 4 18 10 4 47 49 


4. Klaſſe Rennjadten: 
„Gudruda“ . . . 3 27 27 3 56 39 


(Hl.-Preis u. 
„Sigrun“ . . . 3 21 40 3 50 29 Ehrenpreis 
5. Klaſſe Kreuzer: 


von Zoppot.) 

„Schneewittchen“ 4 4 10 
„Freiheit!“ . .. 3 26 03 
„Mieze“ 357 
5. Klaſſe 3 
„Vorbote“ . . . 3 45 
„Han... 3 39 40 
„Gerda“. 3 55 35 
„Lisbeth“. . 4 11 15 
„Wiking“. 423 15 


Der Regatta folgte ein Feſtmahl im Saale des 
Kurhauſes. An vier Längstafeln und einer Quer- 
tafel hatten ſich die Theilnehmer vereinigt. Ein 
Streichorcheſter führte die Tafelmuſik aus. 


Den Reigen der Toaſle eröffnete Kerr Kontre⸗ 
Admiral v. Prittwitz und Gaffron. In feiner An- 
ſprache führke Redner aus, man könne wohl ſagen, 
daß die Entwicklung des Segelſportes, namentlich nach 
der prahtifchen Seife hin, unſerem Kaiſer ſehr am 
Kerzen liege. Bei dem eindringlichen Verſtändniß, das 
der Kaiſer für die prahtifche und ideelle Seite des 
Sportes beſitzt und aus dem warmen Intereſſe für 
praktiſche Bethätigung deſſelben ſei auch der Wunſch 
entſtanden, die „Iduna“ herzuſchichen. Wenn auch 
diefe Abſicht diesmal nicht zur Ausführung gelangt 
ſei, bleibe doch die Hoffnung, daß die Abſicht 
im nächſten Jahre verwirklicht werde. Redner ſchloß 
mit einem dreifachen Koch auf den Kaiſer. — Der erſte 
Vorſitzende des „Bode Wind“, Herr Apreck, gedachte 
dann in einer Anſprache der Unterſtützung, die der 
Verein als junger Anfänger feitens des oſtdeutſchen 
Regattenverbandes und der ihm angehörenden Vereine 
gefunden. Die Anregung, welche von dieſen Vereinen 
durch die Anſchaffung hervorragender neuer Sr 
ausgegangen ſei, habe auch beim „Gode Wind“ Be- 
achtung gefunden. In den vier Jahren ſeines Beſtehens 
hat der Verein ſeinen Jachtenbeſtand von Kauf 14 gebracht. 
Aber nicht allein das Vorgehen des Vereins als Ganzes 
wolle er erwähnen, auch ein Auſſchwung bei den 
einzelnen Herren als Segler ſei zu bemerken. Redner 
endete mit der Bitte an die Herren vom „Gode Wind“, 
lich zu erheben und auf den „Rhe“, den „Baltik“ 
Königsberg und den „Memeler Seglerverein“ ein 
dreifaches „Gode Wind“ auszubringen. N 

Im weiteren Verlauf des Mahles ergriff der zweite 
Vorſitzende, Herr Kafemann, das Wort. Ein Reich — 
ſo führte Redner aus — iſt nicht denkbar ohne ein 
ftarhes Volk, und ein Volk wird und bleibt nicht ſtark, 


ſchaft der Oſtſee gegen die Herren Gommerjeld- 
Zoppot und Röhr⸗Danzig, trotzdem er ſich in 
Folge Blendung durch die Sonne einmal ziemlich 
ſtark verfteuert hatte, wieder weit im Borfprung, 
nachdem er von vornherein die Führung über- 
nommen hatte. Diel Intereſſe fand auch das 
Waſſerſpringen, wo die Betheiligten außer drei 
Pflichtſprüngen noch den Packetſprung mit An- 
lauf vom 3 Meter hohen Sprungbrette, Kopf- 
ſprung aus dem Stande, von demſelben Sprung- 
breite, Schlußſprung aus dem Stande mit ¼ 
Drehung um die Breitenare (Salto mortale vor- 
wärts) von demfelben Sprungbrette und endlich 
drei Kürſprünge leiſten mußten. Hierin erhielt 
Herr Max Sommerfeld Zoppot den erſten 
Preis, jedoch waren auch einzelne Sprünge der 
Herren Röhr-Danzig, Johſt- Frankfurt a. O. und 
Paulus-Danzig mit großem Geſchick ausgeführt. 
Im Schülerſchwimmen als auch im Jugend- 
ame bewährte ſich der junge Danziger 

ulius Mandel als tüchtiger Schwimmer. Im 
Hechtauchen verſteuerten ſich die Theilnehmer 
etwas. Sieger blieb, gegen die Herren Sommer 
feld und Röhr, Herr Paulus- Danzig. 

Nach Erledigung des Schwimmens er. 
folgte im Seitenpavillon des Kurgartens 
die Preisvertheilung, welche Kerr von 
Wurm mit einer Anſprache eröffnete, in 
welcher er auf die Vorzüge des Schwimmſports 
hinwies; Redner ſchloß ſeine ſehr beifällig auf. 
genommenen Ausführungen mit einem Hoch auf 
alle diejenigen, welche an dem Zuſtandekommen 
des Weitſchwimmens mitgewirkt und daſſelbe 
ermöglicht haben. Hierauf nahm Frau von 
Wurmb die Preisveriheilung vor und zwar 
wie folgt: 

1. een, (150 Meter. Offen für Herren- 
ſchwimmer, die zu einem offenen Wettſchwimmen no 
nicht gemeldet waren.) Den Preis erhielt Kerr Pau 
Röhr-Danie. 2. Schülerſchwimmen. (75 Meter. Offen für 
Schwimmer, die das 14. Lebensjahr noch nicht erreicht 
haben.) Preis: Schüter Julius Mandel - Danzig. 
3. Waſſerſpringen. Ehrenpreis (gegeben von den 
Jreunden des Schwimmſportes): Herr Max Sommer- 

eld Zoppot. 4. Jugendſchwimmen. (100 Meter. 
Pen für Schwimmer, die das 17 Lebensjahr noch nicht 
erreicht haben.) Preis: Schüler Julius Mandel- Danzig. 
5. Haupiſchwimmen. (300 Meter.) Ehrenpreis (ge- 
geben von Zoppoter Badegäften): Herr g. Ehrhardt⸗ 


1.Kl.-Preis.) 
(2. Kl.-Preis.) 
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. 6. Hechttauchen. Köchſtleiſtu 2 £ Ä - 5 

8 der ble . wenn es ſich nicht der Pflichten bewußt iſt, die es 
Der ganze Körper muß umer Waſſer ſein. feinem Lande ſchuldet. Hehnlich iſt es 11 1 
Das zufällige Emporkommen dzelner Körper Seglerreiche. Mir 2 ze. — 8 in | ae 
iheile, mit Ausnahme des Geſichtes, iſt ein- mühen ung, unſere Pflicht zu thun. enn wir bei 
wandsfrei) Preis: Herr Guftav Paulus- Danzig. diefer Pflichterfüllung Srfolge erreichen, 1 5 dies 
7. Rüdenfhwimmen. (fur mit Kandbewegungen. dne n nicht auf a ET RT — — 
0 . öhr⸗ Danıi uns dabei zu Hilfe das 0 

50 Meter]! Preis: gerr Paul, Röhr-Daniig. Publikums, . durch die Zürforge des 


8. Schwimmen um die Meiſterſchaft der Oſtſee. 
(200 Meter. Offen für alle im Gebiete der Oſtſee 
wohnenden Kerrenſchwimmer). Ehrenpreis (gegeben 
von Herrn Commerzienrath Herbſt- Zoppot): Herr 
L. Ehrhardt- Magdeburg. 

Nach der Preisvertheilung brachte Kerr von 
Wurmb ein Koch auf die Sieger aus mit der 
Einladung an alle am Schwimmen Betheiligten, 
an einem eventuell im nächſten Jahre in Zoppot 


müchtigſten Förderers des Segelſportes, Se. Majeſtät, 
geweckt wird. Es kommt uns ferner zu Hilfe die 
Freundſchaft und das Vorbild der benachbarten öſtlichen 
Gegelelubs und ſchließlich ganz beſonders das Intereſſe 
der hohen Behörden, die uns nach jeder Richtung hin 
unterſtützen. die Rede, die noch der Verdienſte der 
Gemeinde Zoppot um das Zuſtandekommen 
guten Verlauf der „Zoppoter Sportwoche“ gedachte, 


-- 


1 


r re 


den 
klang in ein dreimaliges Koch auf die Behörden aus.— 


1 


Wind“ den ergebenften Dank 
„Komet“ auszuſprechen. Er gewann den erſten 
in der 1. Klaſſe und den 


eine kurze Feſtrede. Nach dem 


Hierauf erwiderte Herr Gemeindevorſteher Dr. 
v. Wurmb: die erſte Zoppoter Sportwoche 
hat heute mit einer Segler-Wettfahrt abgeſchloſſen 
und er glaube wohl, daß dieſelbe hier in 
Zoppot das allermeiſte Intereſſe erregt hat. 
Wenn die Erfolge dieſer erften Zoppoter Sportwoche 
recht erfreuliche ſind, ſo habe nicht allein das ſchöne 
Wetter dazu beigetragen, ſondern es war auch das 
allerhöchſte Intereſſe, es war das Ehrenpräſidium, 
welches aus drei e Kerren der Provinz be- 
ſtand, es war die Betheiligung von drei großen Der ⸗ 
einigungen, vom D. 3. J. K. „Gode Wind“, weſt⸗ 


preußiſchen Reiterverein und oſtdeutſchen Lawn-Tennis - 


Turnier-Derein, welche es möglich machten, dieſe Er⸗ 
folge zu erzielen. Redner dankte allen dieſen Förderern 
und wünſchte, daß all die 7 1 der ſportlichen 
Beranftaltungen eine freundliche Erinnerung an die in 
Zoppot verlebten Stunden mit ſich nehmen möchten, 
dem „Gode Wind“ aber wünſche er ein recht kräftiges 
N Blühen und Gedeihen, worauf er ſein Gla 

eerte. z 

Hierauf wurde die Preisvertheilung vorge- 
nommen, bei welcher Kerr Navigationsſchul- 
lehrer Doebler die Ergebniſſe der Regatta be- 
kannt gab. Als Herr Oberbürgermeiſter Delbrück 
dem Führer des „Komet“, Kerrn Oberleutnant 
v. Böhm, den Ehrenpreis der Stadt Danzig 
überreichte, gab er der Freude Ausdruck, daß 
„Komet“ gewonnen habe, und ſprach den Wunſch 
aus, es möge ſich mit dieſem Siege ein neues 
Band in den Beziehungen zwiſchen Danzig und 
der kaiſerlichen Marine knüpfen. Zum Schluß 
der Preisverthellung machte Kerr Apreck die 
Mittheilung, daß Herr Kontreadmiral v. Prittwitz 
und Gaffron, welcher im kommenden Herbſte 
von hier ſcheidet, für die nächſte Regatta einen 
Ermunterungspreis geftiftet habe, und erfuchte 
die Anweſenden, auf den Stifter ein dreimaliges 
Hoch auszubringen. 

Später toaſtete Herr Landgerichtsrath 
Wedekind in ſinniger und launiger 
Weiſe auf die Frauen. Kerr Rechtsanwalt 
Kamm Königsberg brachte ſodann, unter Hervor- 
hebung der Verdienſte, die ſich der junge Verein 
um den Segelſport erworben, auf den D. 3. 
Jachtklub „Gode Wind“ ein dreimaliges „Gode 
Wind“ aus. Der Führer des „Komet“, Herr 
Oberleutnant v. Böhm, ſprach namens des Herrn 
Admirals v. Köſter den Dank aus für den ſchönen 
Preis und betonte, er habe hier zu ſeiner Freude 
eine Kameradſchaft gefunden, wie nirgend zuvor. 
Redner dankte für die liebenswürdige Aufnahme 
und ſprach die Hoffnung aus, daß ſich zur nächſten 
Regatta recht viele Jachten wieder einfinden 
werden. 

Darauf gab Herr Apreck unter dem Beifall 
der Anweſenden bekannt, daß man an den 
Kaiſer folgendes Telegramm richten wolle: 

Euer Majeſtät geſtattet fi der Segelklub „Gode 
Wind“ den glücklichen Verlauf der heutigen offenen 
Gegelmeitfahrt allerunterihänigft zu melden und für 
den allergnädigſten Befehl zur Entſendung des „Komet“ 
zu danken. der „Komet“ gewann den Ehrenpreis 
der Stadt Danzig ſowie den 1. Preis in der 1. Klaſſe. 
Der Segelklub „Gode Wind“ bittet Se. Majeſtät unter- 
thänigſt, gnädigſtes Wohlwollen auch fernerhin erhalten 
zu wollen. Apreck, Vorſitzender. 

Ein zweites Telegramm wurde an den General- 
inſpecteur der Marine, Herrn Admiral v. Köſter 
in Kiel, gefandt mit folgendem Wortlaut: 

Eurer Excellenz geſtattet 05 der Segelklub „Gode 

ür die Entſendung des 

reis 

$ ‚hal der Stadt . auf 

der Danziger Bucht e gewinnen und einmal 

zu vertheibigen. In der Hoffnung, daß die Vertheidi⸗ 

sung im nächſten Jahre zum endgiltigen Beſitz führen 
W 


fpreck, erſter Vorſitzender, 
v. Prittwitz, Vorſitzender der Regatta-Kommiſſion, 
Delbrück, Oberbürgermeiſter. 


* [Neue Vahnſtrecke.] Am heutigen Tage iſt 


im Bezirk der königl. Eifenbahn-Direction Danzig 


die 6,03 Kilom. lange Reſtſtrecke Bernsdorf 
Bütow der normalſpurigen Nebenbahn Bereni- 
Bütow dem Verkehr übergeben worden. 


* [Heutige Waſſerſtände der Weichſel]! laut 
amtlicher Meldung: Thorn 0,72, Jordon 0,70, 
Culm 0,46, Graudenz 0,96, Kurzebrack 1,18, 
Piechel 1,10, Dirſchau 1,22, Einlage - 2,18, 


Schiewenhorſt 2,38, Marienburg 0,74, Wolfs⸗ 


dorf 0,64 Meter. 

Aus Warſchau wird heute telegraphiich ge- 
meldet: Zawichoſt telegraphirt geſtern Morgen 
1,49, geſtern Abend 1,90 Mir. Waſſerſtand. 

Aus Chwalowice wird telegraphirl: Waſſer- 
ſtand geſtern 2,25, heute 3,04 Meier. 


* [Herr Landgerichtspräſident Schroetter] tritt 
heute einen ſechswöchigen Urlaub an und wird bis 
zum 1. Auguft durch 2 Landgerichtsrath Mack, 
von da ab bis zum 15. Auguft durch Herrn Land- 
gerichtsdirector Braun und dann bis zum 1. Gepibr. 
— Herrn Landgerichtsdirector Noſenthal vertreten 
werden. 


* [Drdensverleihungen.] Dem Gymnaſial-Director 
AS Auade zu Meſeritz ift der roihe Adlerorden 

„ Klaſſe, dem Oberbaurath a. D. Großmann zu 
Königsberg, bisher bei der Eiſenbahndirection daſelbſt, 
der Kronenorden 2. Klaſſe verliehen worden. 


* TBerfonalien bei der Poft.] Uebertragen iſt die 


Wahrnehmung der Vorſteherſtelle bei dem Poſtamt in 


Saßnitz dem Poſtkaſſirer Gottzmann in Berlin (früher 
in Danzig). Ernannt find: die Oberpoſtdirections⸗ 
Secretäre 1 70 (früher in Danzig) in Berlin, Schild 
in Konitz zu Poſtkaſſirern, die Poſtſecretäre Meyer 
in Lauenburg i. P. und Steegmann (früher in 
Danzig) in Krotoſchin zu 8 der Poft- 
ſecretär und commiſſ. Poſtmeiſter Beilfuß in Bütow 
zum Poſtmeiſter. Angenommen ſind als Poſtanwärter 
der Vice-Wachtmeiſter Eichel in Neufahrwaſſer, der 
Rice-Feldwebel Greewe in Briefen, der Feldwebel 
Stoſik in Rofenberg ; als Telegraphengehilfinnen die 
Damen Nehel und Siewert in Graudenz. Der Boft- 
eleve Mietzner in Zoppot iſt 172 Poſtpraktikanten 
ernannt worden. Verſeizt find: der Poſtſecretär 
Leweck aus Pr. Holland als commiſſ. Oberpoftjecretär 
nach Thorn, die Poſtaſſiſtenten Felbel von Stargard 
> eg nach Danzig, Hallmann von Danzig nach 
euteich. 


Haugflas des Lifendahn-Arbeiter- Bereins.] 
Der Danziger Gifenbahn-Arbeiter-Berein, hatte geſtern 
Vormittag einen Ausflug nach Sagorſch unternommen, 
zu welchem die Eiſenbahnverwaltung einen Sonderzu 
zur Verfügung 1 hatte, deſſen Lokomotive rei 
behränzt war und der die etwa 1600 Theilnehmer 
(darunter eine Anzahl höherer Beamter der Danziger 
. und der Inſpektionen) zunächſt bis 
zur Station Rahmel beförderte. Unter Vorantritt einer 
Mufikkapelle wurde vom Bahnhofe nach dem Wald- 
etabliſſement „Zum Auerhahn“ marſchirt, wo als- 
bald ein äußerft fröhliches Ceben und Treiben ent- 
wicelte. Herr Gifenbahn-Bau-Infpehtor Genz hielt 
agsmahle wurde 
ein gemeinſamer Aufſtieg nach dem Kusſichtsthurm 


* — 


auf der Kaiſerhöhe unternommen und im Walde ein 
fröhlicher Tanz arrangirt. Um 9.20 Abends führte 
a ler die Theilnehmer wieder nach Danzig 
zurück. 


r. [Der Berein e Vierer] feierte geſtern 
im Bürgerſchützenhauſe ſein diesjähriges Sommerfeſt. 
Das hierzu aufgeſtellte Programm war fo zufammen- 
geſetzt, daß es für jeden Feſttheilnehmer genügend 
Abwechſelung bot. Die Herren bewieſen beim Schießen, 
daß ſie als ehemalige Soldaten nicht verlernt haben, 
mit dem Gewehre umzugehen. Als beſter erg that 
80 Herr Ziemens hervor; alsdann folgten die Herren 
Schwartzkopf, Blievering, Gallenſchewski und Dill. 
Für die Damen und Kinder waren verſchiedene 
Beluſtigungsſpiele arrangirt. Für muſikaliſche Unter- 


haltung ſorgte die „Liedertafel“ des Vereins. 


[Straßenſperrung.] Zwecks Regulirung der 
Weidengaſſe und Umlegung der Gleiſe daſelbſt iſt die 
Sperrung dieſer Straße für den Fuhrwerksverkehr 
auf der Strecke von Langgarten bis Langgarter-Finter⸗ 
gaſſe von morgen ab auf vorausſichtlich 14 Tage er- 
forderlich. 


* [Bezirhs-Ausihuh.] Der Rentier Richard Kloß 
8 un ift mit er 3 Sitia der 

enehmigung zum Betriebe der nkwirt t in 
dem Grundſtücke Oliva, Köllnerſtraße Nr. paul —— 
Kreis-Ausſchuſſe wegen mangelnden Bedürfniſſes abge- 
wieſen worden, indem in Oliva bereits neun Gaft- 
wirihſchaften, ſechs Schankwirthſchaften und eine 
Kleinhandlung mit geiſtigen Getränken vorhanden 
ſeien. Gegen die Entſcheidung des Kreis Ausſchuſſes 
hatte der Genannte Berufung eingelegt und dieſelbe 
damit begründet, daß durch die Eröffnung der elektri- 
ſchen Bahn nach Oliva die Einwohnerzahl des Ortes zuge- 


nommen, der Verkehr auch dort, und namentlich an den 


Sonntagen, erheblich größer geworden ſei. Der Bezirks- 
Ausjchuß konnte ein Bedürfniß mit Rückſicht auf die ſchon 
vorhandenen Gaft- und Schankwirthſchaften nicht an⸗ 
erkennen und wies die Berufung la — Der Kuh- 
halter Heinrich Propall wollte die von ſeinem ver- 
ftorbenen Vater betriebene Schankwirthſchaft in dem 
Hauſe Weichſelmünde Nr. 74 weiter führen und bean⸗ 
tragte die dazu erforderliche Genehmigung, die der 
Kreis-Ausfhuß der Kreiſes Danziger Niederung aber 
nicht ertheilte, weil er ein Bebürfniß zum Weiter- 
beſtehen dieſer Schankwirthſchaft nicht anerkannte, 
zumal Weichſelmünde bei 1561 Einwohnern acht Schank⸗ 
wirthſchaften hat. Die von Propall eingelegte Be- 
rufung gegen die Entſcheidung des Areis-Ausfchuffes 
hatte keinen Erfolg, da auch der Bezirks-Kusſchuß 
auf Abweiſung erkannte. 


-r. [Ferien - Strafkammer. ] Beim hieſigen Land- 
gericht fand heute unter dem Vorſitz des Herrn Land- 
gerichtsraths Schulz die erſte Sitzung der Ferien- 
Strafkammer ſtatt. Berhandelt wurde u. a. gegen den 
Schuhmacher Julius Lau wegen Untreue. Derſelbe ift 
Bormund eines minderjährigen Arbeiters, welcher 
Unfallrente bezieht. Als Vormund erhob er 135 Mun. 
von dieſer Rente und verwandte ſie in ſeinem Nutzen. 
Das Gericht verurtheilte L. dafür zu einem Monat Ge- 
fängniß. — der Fuhrhalter Karl Münz hat am 
5. März d. J. auf der Streche Danzig-Neufahrwaſſer 
einen elehtrifchen Motorwagen durch Zahrläjfigkeit 
gefährdet. Das Gericht erkannte auf 30 Mk. Geldſtrafe. 


* [Bergung einer Brieftaube. ] Capitän Taarvig 
von dem norwegiſchen Dampfer „Luna“ hat auf der 
Reiſe von Lulea nach hier in voriger Woche zwiſchen 
Gotland und Neufahrwaſſer eine Brieftaube aufge- 
nommen mit den Zeichen 18. E. 99. 395 in blauem 
Ring um den linken Zuß, N. U. 99. D. 4025 in weißem 
Ring um den rechten Just. Die Taube iſt vom Schiff 
baldigſt abzuholen, da der Dampfer morgen Abend 
wieder nach Lulea in See geht. 


IPferdediebſtahl.] Dem Händler Herrn Witt in 
Prauſt wurde ein Pferd von der Weide geſtohlen. In 
dem benachbarten Roftau wollte der Dieb das Tyier 
anfänglich für 50, zuletzt ſogar für 10 Mk. verkaufen, 
weshalb die Beſitzer Herren Ziemen und Knoop Ver- 
dacht 1 8 und die Verhaftung des Pferdediebes 
veranlaßten. - 


Aus den Provinzen. 


* Neuſtadt, 13. Juli. An Stelle des nach Danzig 
verzogenen Lehrers der hiefigen Stadtſchule Herrn 
Münchow iſt Kerr Lehrer Andres -Rieben hierher 
verſetzt worden. 

5 Pr. Stargard, 13. Juli. In Bordzichow äſcherte 
eine Feuersbrunſt ſechs Gebäude, und zwar fünf 
Wohnhäuser und ein Wiethſchaftsgebäude ein. Dreizehn 
Familien ſind obdachlos geworden und haben ihr Hab 
und Gut faſt ganz verloren. Die Gebäude waren ver⸗ 
ſichert, jedoch das Mobiliar nicht. 

ütow, 14. Juli. Ein Brandunglück wird aus 
Friedrichsthal bei Sullenſchin gemeldet. Dort haben 
ſpielende Kinder des Pächters Jerretſchek am Mitt- 
woch Vormittag Haus- und Stallgebäude, die er vom 
Beſitzer Anton Maſoch gepachtet hatte, in Brand ge⸗ 
ſteckt. Leider iſt in den Flammen ein zweijähriges 
Kind des Jerretſchek umgekommen. 

* Elbing, 14. Juli. Angeſichts der großen Dürre 
bei recht hoher Temperatur find die Diehweiden theil- 
weiſe ganz ausgebrannt. Mehrfach ſahen ſich die Be ⸗ 
ſitzer ſchon genöthigt, das Vieh einzuſtallen und es 
mit abgemähtem Hafer Er füttern. Bon einer Grummet- 
ernte kann in dieſem Jahre keine Rede fein, da nach 
dem Abernten des erſten Schnittes alles ausgebrannt 
iſt. Man beginnt bei dieſer Ausſichtsloſigkeit eines 
zweiten Schnittes die betreffenden Ackerflächen 
düngen und umzupflügen. Mit der Getreideer 
wird in unſerer Gegend auch ſchon begonnen. 

p. Schöneck, 14. Juli. In der Nacht von Donnerstag 
zu Freitag iſt auf dem Dominium Pogutken ein 
Einbruchsdiebſtahl verübt und find 11 Schafe im Werthe 
non 200 Mh. geſtohlen worden. Der dacht, den 
Diebftahl ausgeführt zu haben, lenkte ſich ſofort auf 
den Jleiſcher R. in dem Dorfe S. und eine vorgenom⸗ 
mene Kausſuchung am Freitag beſtätigte theilweiſe 
dieſe Annahme, indem 2 Schafe lebend in der Be- 
hauſung des R. vorgefunden wurden. Die übrigen 
9 Schafe waren bereits geſchlachtet und durch R. a 
Danzig zum Verhauf geſchafft worden. N. ſelbſt i 
verſchwunden und konnte trotz eifrigſter Nachforſchung 
noch nicht ermittelt werden. \ 

Y. Culm, 15. Juli. [Vom Zuge überfahren. ] Heute 
Morgen wurde von dem Locomotivperſonal des Zuges 
531 in Kilom. 10,8 der Bahnſtreche Rornatomo-Eulm, 
— den Stationen Stolno und Kamlacken die 

eiche eines anſcheinend bereits geſtern Abend vom 
Zuge überfahrenen Mannes im Geleiſe liegend be- 
merkt. Der Zug kam alsbald zum Halten und es wurde 
in der Perſon des Getödteten der Dienfibote Rudolf 
Druckſtein aus 3 ermittelt. Auf welche Weiſe 

ücht iſt, oder ob ein Selbſtmord 


rößter Anftrengung gedämpft werden. 
2 = onitz, 1. 


lautet dah 32 e 17 ren (Buchhändler ran 
au ahin, da 
Schleiminger, 3 Max Heyn, Baugewerkg- 
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ER > Wilhelmshaven, 13. Juli. D weite bei d S. des Arbeiters Wilhelm Marquardt, Tage. — Eugene Krohn (SD.), Jantzen, Roſtock, leer. — Char- 
geleg = Kl d er ene ee aeg | Sönsibermöne "Dikwis Earl Babe, 53 3.8 DU , ee Bieinn — Dere, Danfelow, New⸗ 
v. Thorn, 19. Juli. Wegen Beharrung im Unge⸗ £plofion an Bord der „Ariadne“ ſchwerverletzte] Mitte Caroline Hartmann, geb. Roach, 80 3. 6 m. caſtie, Ehamottfie ne und Coaks. — Libau (Sp.), Holl- 
horfam gegen den Dienftbefehl eines Vorgefehten vor Heizer Steinhauer iſt ebenfalls geſtorben. — Arbeiter Georg Friedrich Schmidt, 70 3. 5 M. — berg, Baltaſund, Heringe. — Anhalt (55), Sörenſen. 
verſammelter Mannſchaft hatte ſich geſtern vor dem ——— — — Dorardeiter Julius Ferdinand Marquardt, 50 3. 6 M. | Horjens, ſchleppend. — D. F. 5. ©. 12, Petersen. 
Kriegsgericht des Musketier Friedrich Oſtrowski von Standesamt vom 15. Juli. — S. des Seefahrers Friedrich Neumann, todtgeb. — Jer ens, leer. f 
der 11. Compagnie des Infanterie-Regiments Nr. 21. Geburten: Arbeiter Johann Sielski, S. — Stell- Wittwe Johanna de Luhn, geb. Schwark. 73 J. 10 N. Geſegelt: Olive (S.), Newton, Oxelöſund, leer. — 


Kilogr. bezahl. 


gebürtig aus Marienfelde (Kreis Marienwerder), zu machergeſelle Johann Arobjilomski, T. — Bureau- ee EFERDING amilt D. 

verantworten. Am 14. Juni d. J. war die Infanterie- | affiftent beim ſtädtiſchen Ceihamt Hugo Münchow, S. Danziger Börſe vom 15. Juli. 8 Mae . 

N des Oſtrowski mit Bajonetfechten be- — Eiſchlergeſelle Eduard Ahlenberg, T. — Weichen ⸗ Weizen unverändert. Gehandelt wurde inländiſcher — ——— DU—ꝗ—ũ e 
tigt. Alle Ceute waren dazu vorſchriftsmäßig mit | fteller Richard Arafjig, S. — Schriftſeter Guftan Jango, | fein hochbunt glaſig 799 Gr. 173 M, weiß leicht be- Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 


= 
ruſtpanzer und Kopfmaske verfehen. Da Oftromski | T. — Maurergefelle Julius Buck. T. — Kgl. Eifen- | zogen 766 Gr. 166 M, roth 756 Gr. 167. , Druck und Derlag von f. L. Alexander in Danzig. 
die Uebungen läſſig ausführte, focht Leutnant Schön- | bahn-Erpedient Kar! Piontkowski, S. — Schiffs- kufſiſcher zum Zranfit Ghirka 745 Gr. 122 und 124 = 
born ſelbſt mit ihm. Dabei brachte ihm letzterer Stößſe Wai ame Guſtav Sawalliſch, T. — Bäckermeiſter per Tonne. Gummiwaaren 
egen die Bruft, den linken Arm und den Kopf bei. ulius Braun, T. — Arbeiter Auguft Schöps, S. — Roggen unverändert. Bezahlt wurde für in ⸗ | jeder Art: Preisliſte gegen 10 Pfg. Porto. 
ſtrowski ſiel bei jedem Stoß zur Erde, au enſcheinlich | Arbeiter Eduard Boldt. S. — Militäranwärter Bruno | ländiſchen 732 Gr. und 738 Gr. 132 M per 714 Gr. W. H. Mielck. Frankfurt a. M. 
aber nicht in Folge der Heftigkeit der Stöße, ſondern 1 Gläßner, T. — Werkzeugmacher Reinhold Grabowski, 9 per Tonne. — Gerſte ruſſiſche zum Tranſit kleine 2 


Bekanntmachung. un 
Mever & Gelhorn, I. Baumann, ce. 


Von den unterm 13. Juli 1882 Allerhöchſt privile irten An- 20 
leiheſcheinen der Stadt Danzig ſind bei der am 18. März d 
. 36 Breitgasse 36. 
ansenmarkt 38. Bankgeſchäft. Cansenmarkt 38. een ; 
5 Tioree⸗Lager i 
f ® nach Kahlberg u. Cadinen 
Ans um) Verkauf von Werthpapieren. beftehend in mit dem Naddampfer „Mercur“ durch die Elbinger Weichſel. 


. Js. 
Lebende un Ausloofung zur planmäßigen Tilgung für 1901 nach- 
ehende Nummern gezogen worden: 

d. 9 Stück Litt. A. à 2000 M Nr. 035, 061, 111, 196, 422, 
432, 436, 439, 449. 

b. 17 Stück Litt. B. à 1000 M Nr. 10, 104, 149, 150, 153, 218, 
219, 222, 299, 300, 308, 

309, 310, 343, 385, 464, 500. 

g. 30 Stück Litt. C. & 500 M Nr. 0040, 0045, 0077, 0255, 
0284 a 


» 0287, 0291, Beleihung Kutſcher-⸗Röcken Nach Kahlberg am Mittwoch, d. 17. Juli. 
0498, 0586, 0593, von echtem blauen Tuch Abfahrt Danzig, Grünes Thor, 7 Vorm. Ankunft Nahlberg 
0727, 0786, 0885, von Effecten und Hnpothehen-Documenten. Auticher-Röcen ea. 15 Abende. Abtahrt Nahtberg 5 Machm. Rückkunft Danıig 
0914, 0916, 0973, . von gelbem Livree Tuch " Retourbillet M 2,50, Kinder M 1,25 
m, 1, 108 Entgegennahme von Bonreinlagen k Kuricher - Mäntein nach Eadinen am Donnerstag, d. 18. Zul. 
R 1448. 1409. . : unter beſtmöglichſter Verzinſung. (7958 Bj mit 5 le 92855 Abfahrt Danzig, Grünes Thor, 7 Vorm. Ankunft Banhılau 
b. ; 3 x 5 x 2 bei Cadinen ca. 12 Mittags. Abfahrt Banklau 5 Nachm. Rück. 
4. 19 Stück Litt. D. à 200 Ar Br — 5 a — Conto-Corrent und Check-Verkehr Diener -Livrees kunft Danzig ca. 10 Abends. ur Dampfer legt im Panklaue 
8 0725, 1030, 1070, i (Zaquet- u. Nock-Form Cabnen ort CT 
1357, 1593, 1640, Diebes- und feuersichere in blau u. gelben Farben Retourbillet M 2,50, Kinder M 1,2 5, 
zu äußerſt billigen Preiſen. Die Retourbillets nach Kahlberg berechtigen zur Nüchfahrt 


Stahlkammer. 


ie Einzelne in derſelben befindliche Fächer, 
0 aegen welche unter eigenem Verſchluß des Miethers ftehen, 
ü 1 190218 geben wir pro Jahr mu 10 M, für kürzere Zeit zu entiprechend 


= on Banklau am 18, Juli. 
Oberländiſche x "Billeiverhauf Grünes Thor. Wartehalle. 


Fußbodenbretter >" e e 


Zoppot der Eifenbahnzug um 6 Morgens Anichluf. 
Reſtauration an Bord. 
und folgende Jahre, ſowie der? D billigerem Preiſe ab i 
N ! g : „ zwei Jahre und darüber alt 
Kämmereikaſſe, in Berlin bei in verſchiedenen Alaffen bis zu 


„Weichsel“ Danziger Damyfſchiffaurt und Seebad ⸗ 
— —— A 4.mM‚ni 3 
Frankfurt a.) M. bei dem Bankhaus M. A. Rothſchild und Söhne 5 } 
Wee en ih en Meyer L Gelhom a b en n, A pollo- Theater. 
a 


Actien-Befell 221. 
är jeden nicht eingelieferten Zinsſchein für 1. April 1902 und 2 „ 
folgende Jahre wird der Betrag derſelben von ber Kapitalſumme Das Dampfſägewerk Täglich Speeialitäten - Vorstellung. 
gekürzt Baumgarth BF Diefe Woche neues Programm. 
bei Chriſtbur g. Nach der Vorſtell.: Unterhaltungsmufik ee eee 


er früheren Ausloofungen find folgende Anleiheſcheine noch 
Achſtab u. Monogramne Ausschneiden! BR 


ur Einlöſung eingeliefert wo 
Litt. B. Nr. 158, 294 je 1000 M. 

i Vorzeiger dieles Zeitungs. Ausſchnittes hat biefe woche 
gafje 40, 3 Treppen. freien Eintritt zur Vorſtellung. A. Gelsz. 


Litt. C. Nr. 178, 693, 753, 1104, 1283 ie 500 M. 
Litt. D. Nr. 168, 245, 583, 1291 ie 200 M. 


e „e Zur bevorſtehenden Ernte 


Der Magiſtrat. a 
bringen wir unſere 


. Fübril für Sicke, Pläne u. Deden | 


Bekanntmachung. mit elektriſchem Kraftbetrieb 


f der Langenbrücke vom 5 z 4 
Brimen Lhor u N. r und der. bavor liegenden in freundliche Erinnerung und empfehlen 


Ri 


in Penſion geſucht Gchmiede- 
gaſſe 25, 2 Treppen, vorne. 


Altes Gold u. Silber 


beliebter Ausflugspunkt der Danziger und Joppoter. 


{ b haabe der dafür aufgeſtellten * 2 ; 1 ae Ami dchſt ; n 

Sebfnsungen (in henne Derbingung. Getreide, Mehl- m Härfelfähe I Fra un nimm nu eg Schattiger Park mit geſchützten Veranden. 

A Be acht er el — 5 —— Ni 8 läne und Unterlege-Pläne 9 . Neufeld, Grosser neu renovirter Saal. 
dingungen bis sum 22. Juli 1901, Bormittags 16 hr, im 95P in allen Größen, Golbſchmiedegaſſe 26. SM eee RR. OFEN 


aubureau des Rathhaufes einfureichen. 
E ie 5 Arbeiten | Baub d 1 5 
ge Be eee Alu Kae 

rbi 1 - 4 5 
38 Prenttftunden zur Einſicht aus. und Deſchkaſten⸗Plänt, Staubpläne elt, 


Letztere ſind daſelbſt auch gegen Eritattung der Kopialien⸗ 
gebühr erhältlich. Schlafdecken und Strohſäcke 
Danzig, den 3. Juli 1901. für Arbeiter und beſſere Zwecke. 

In unſerer Abtheilung für 


Der Magiſtrat. 
si Leih-Säcke u. -Plüne 


i i der Kochbaute liegt ftets ein Vorrath von ca. 50 000 St. Säcken 
laben eb bnbamm sr Enlau ſoll in — Plänen zur fofortigen Lieferung gegen billige 
Looſen (Loos I Schramowo und Kauernik, Loos H Neumark, Miethe bereit. ö 

Todos Lil Brattian und Radomno) vergeben werden. Der Termin Stahen-Pläne, Rips- und Unterle ge · Pläne, 


i 55 0. Juli d. Js., 12 Uhr Mittags, im h 2 1 
aer „ Bauabtheilung ſtatt, wofelbft ſowie Häckſelſäcke 


Von der Bahn ca. 5 Min., zum Walde u. Kloſterpark ca, 6 Min. 


Sommerwohnungen mit voller Penſion 
bei mäßigen Preiſen. 
Telephon-Anſchluß Nr. 5. 2 


Nuſcheln 


Au Geſchenken 
u. Andenken 


in größter Auswahl. 


August Hoffmann, 


inficht in di den k ie geben wir ebenfalls leihweiſe ab. n 
e bac ag unferee großen Betriebe eee, e- @eifgafe 28 
e 2 N —— — 
ir jedes 2005 Speiielle Preislisten u. Muſter werden auf Wunſch 


prompt und franco zugelandt, 


R. Deutschendorf & 00. 


b ür Säcke, Pläne, Deck e fämmtt 
or ee ’utelabeihete N ; 


Pianinos, 


lbeites eis. Fabrikat 10 Japre 
Garantie, (6355 


von Marh 480 an. 


Die am 1. Juli 1902 pa 
7 7 ca. 10000 ha umfa 


„Jeder, der eine Schreibmaſchine zu kaufen be- 


a gehörige Wine Milchkannengasse 27. (8014 Zheihahlungen., ‚sEkienbau un- 
hei i . aa 
Fiſcherei auf: Pianoiortefabrik jabfihtigt, der mit feiner Schreibmaſchine nicht zufrieden 


1. dem Groß⸗Mauerſee, 
2. dem Alein-Mauerfee, 


Max Lipezinsky it, oder wegen des A. e Preifes vom Rauf einer aus- 


dem Priſtanier See, 1 prämiirt. D. N. Patent. 7 
J. dem milie Aprende Zeug. von Aünſtern |ländifhen Mafchine Abftand nahm, laffe_fih unfere 
F en gal, bee * Kal) Mm 6 3 Maschine vorführen! Sie. werden überrafcht fein von der 
i Steinorter See, albjährigen Pachtzinſes zu Nate 4, rer 5 2 2 
J. dem kleinen Gtobbener Ser]  hinteriegen. A 0 EEE Ceiftungsfähigkeit_diefer in jeder Beziehung ‚tdeaten 
9. jomie bie Cünbereien Dee] d) Die et, des Zu. 2 diegenes u. reichhaltiges Maſchine, die den theueren ausländifhen Ghreibmajchinen 
te 


Grundſtückes Faarsten Rr. 5 . ſchlages, fowie die Auswahl 

„ mit.den barauf en dae ers bleibt vorbe- 
ſoll öffentlich meistbietend, auf Daten.. 

12 Jahre vom 1. Juli 1902 bis] c) Jeder Bieter iſt bis zur Zu- 

30. Juni 1914 verpachtet weren ſchiagsertheilung an ‚fein 

Gebot gebunden. 


Muſikalien- nicht nur vollwerthig. jondern in vieler Beziehung über- 
Leih - Inftitut legen It. (1274 


halte ih jebergit belteng Adler-Fahrrad-Merke 


empfohlen. Abonnements 


und iſt hierzu am 07 3 WE beginnen jeden beliebigen 
( 5 6 „ ö . 
30. Juli d. 36., fine, eee | 1 fed de Bonn | Berl: Herm. Kling, 
‚Born 8 : der Oſt⸗ Novitäten! L 20 
eat in C. Ziemssen . | 
„Deut — — Kauſe“ ju Anger ⸗ 3 I Ans 8 * Hs : N 1 en H 14 - 
burg anberaumt. Steinort, den 1. Juni 1901. RE Buch-u.Musikalienhandlang N 8 
Die Verpachtungsbedingungen] Landſchaftliche Verwaltung Carl Bindel, Wollwebergaſſe 27. (G. Richter), Dir erien.älteie Jalouiefabrifin dans, 


können von unten angeführter der Gräflich 2 Kundegaſſe Nr. 36. 
a 


Verwaltung gegen Entſchädigung Sideicommih-Herrichaft 
von 2 Mark bejogen werden. Steinort. 
BUNTER 


Eisschränke 


mit Zink. und Glaswänden, mit und ohne Butter- 
behälter, empfiehlt zu billigsten Preisen 


Rudolph Mi ihte, 
1 No. A 


a 


G. Steudel, 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ihre beitbekannten 


Holz- Jalousien 


in den verſchiedenſten Syſtemen der Neutelt. 


Reparaturen werden ſchnell und billig aus 
Koſtenanſchlag gratis und franco. 


Für Villen-Beſitzer! 
alOei ſelten schöne Yucca recorvata in Bl 


kauft ih, 
verkau 
Otto. F. Bauer, II. Neugarten, | 
Telephon 1095. 155 e b 


Lager in allen gangbaren Dimenfionen, 0,56 und 0,60 mm 
(für Dachdeckungen geeignet) bis 5 mm ftark, unterhält die 


Öherschlesische Fisen-Industrie 
Actien-Gesellschaft 


0 
Lieferantin_von Kupferbſechen, K ng 
lechen und Drähten, nichelplattirten 


bei Carl Siede, Neugarten 20/21: |. 
Vertreter: Paul Loſewski. Danis 419) Aundesafie 12. 


2 ————— 
Londoner Phönix, 


